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Tagesſchau. 


* Bei Schanghai wurde ein Angeſtellter 
des Deutſchen Konſulats von Chineſen ſchwer 
mißhandelt. 


* Die Mitglieder der Reichstagsſtudien⸗ 
ommiſſion haben ihre Heimreiſe von Afien 
angetreten. 


* Die Beiſetzung des verſtorbenen Er z⸗ 
ber zogs Otto von Defterreih fand geſtern ftatt. 


t * In Portsmouth haben erneut Ma⸗ 
tojenmeutereien ſtattgefunden, die erft nach 
mehrſtündigem Kampfe unterdrückt wurden. 


8 Im norwegiſchen Storthing wurde ein 
ſozialiſtiſcher Antrag, der Regierung wegen Beſchlag⸗ 
nahme ruſſiſcher Schriften ein Tadelsvotum zu 
erteilen, abgelehnt. 
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Ueber die mit » bezeichneten Nachrichten findet ſich 
aderes im Tert. 1 
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das Steigen der ruſſiſchen Uurſe. 


Von wohlinformierter Seite ſchreibt man 
uns aus Petersburg: Das ſpontane 
teigen der Kurſe der Staatspapiere und nament⸗ 
der 4% Rente wirkt geradezu als ein 
ſenſationelles Ereignis. Nach einer dauernden 
und ziemlich hoffnungsloſen Depreſſion ſtieg 


plötzlich die Rente durch zwei Sprünge von 


69 Rub. auf 72-73 bis 75 und heute ſchon 
gar auf 77 ¼ Rub. Eine ſolche rapide und 


A Anerklärliche Kursſteigerung iſt gewiß ſehr ver- 


Ane, Allem Anſchein nach haben wir es 

Aer mit einem künſtleriſchen Börſenſpiel zu tun, 

er vr welchem Een Zentrum und 
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der Interventions⸗Käufe, h 
FEinanzminiſterium ſteckt. Oder aber die 
Sörjenjpieler, die bis jetzt das Sinken unter- 
ſlätzten und eine genügende Menge entwerteter 
Papiere anhäuften, beginnen nun eine Hauſſe⸗ 
ampagne? Mit Gewißheit kann mann es 
Lobi nicht behaupten, aber verdächtig iſt ſchon 
er Moment des Beginns der Kampagne, ge- 
are der Tag nach dem Jahresjubiläum des- 

0. Oktober. Es wirkt ja ſo effektvoll — 


| als glänzendes Ergebnis, das durch die ge⸗ 


ungene Beruhigungspolitik erreicht wurde. 
edenfalls iſt die ſprunghafte Steigerung der 
urſe keineswegs durch tiefere Urſachen — etwa 


Stärkung unſerers Kredits — begründet. — 


ſychologiſch aber läßt fie fih erklären: die 
örſe iſt geneigt, nur die äußeren Erſcheinungen 
ilerer inneren Verwirrung in Betracht zu 
en. 
t Der Niedergang der aktiven politiſchen Be- 
ätigung im Lande, der Stillitayb im Gange 
er revolutionären Bewegung, Me Illuſion der 
eformen von oben, die ſcheinbare Treue der 


l dieß erung der Konſtitution gegenüber — alle 


eſe rein äußeren Merkmale genügen ſchon 
r die Börſe vollſtändig. Sie iſt natürlich 

5 t imſtande, jene tiefere Desorganiſation ein⸗ 
zuſchätzen, die als unvermeidliche Folge der 
Quasi Reformen auf dem Gebiete des Agrar- 
weſens, die mit neuen künftigen Kreditoperationen 
derbunden ſind, eintritt, und man begrüßt auch 
wohl die Wirkung der tiefen, wenn auch ver⸗ 
chleierten Verletzungen des Wahlgeſetzes. Dieſe 
omente find für die internationale Börfe nicht 
dördanden, was auch leicht begreiflich iſt, denn 
ie ſchädlichen Folgen und die neuen ſchweren 
rüfungen, die unſer Vaterland noch aus⸗ 


x zuſtehen haben wird, können erft viel ſpäter 


m Vorſchein kommen — in einer ſpäteren 

haſe der ruſſiſchen Revolution. Die Un⸗ 
dermeidlichkeit dieſer Phaſe wird allmählich ins 
allgemeine Bewußtſein dringen, in dem Maße, 
Die die Nichtigkeit der gegenwärtigen Schein: 
reform ſich offenbaren muß. 

Was die Mittel anbetrifft, durch die die 
Einkäufe unſerer Rente ftatifinden, fo zirku⸗ 
ieren darüber die ſonderbarſten Gerüchte. Man 

richt viel von einem rieſigen Plan: es ſollte 
dämlich eine große Antiengeſellſchaft zur Aus: 


absicht hundert Millionen Anlagekapital be: 


eutung unſerer Waſſerſtraßen gegründet werden. 


| chtigt man im Lande zu fammeln, während 


1 ige Milliarden Obligatſons kapital das Aus- 
and liefern würde. Die Regierung garantiert 


M. feſto 
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nahme an der an 


oten 


J natürlich den Beſitzern der Obligationen einen 


Gewinn von 7 Proz. Die Regierung bekommt 
das ganze Kapital auf ein Mal, die Aus: 
gaben werden aber nur teilweiſe gemacht, ſo 
daß das Unternehmen eine Anleihe ganz gut 
erſetzen könnte. Es wurde beſchloſſen, mit 
Mitteln nicht zu ſparen, um für dieſen Plan 


Propaganda zu machen und Anhänger zu 


werben. Doch erſcheint das Gelingen ſolcher 


Pläne, ſo wie überhaupt neuer Anleihen höchſt 


fraglich. Und um dieſen Plan zu fördern, ent⸗ 


ſchloß man ſich unter allen Umſtänden das 
Kursniveau der Renten zu heben. Jedenfalls 
iſt klar, daß die gegenwärtige rätſelhafte Kurs⸗ 
erhöhung nicht als Beweis normaler Geſundung 
des Staatsorganismus, ſondern als künſtlicher 
Belebungsverſuch durch Erregungsmittel zu be⸗ 


trachten iſt. 


ISE 


Der Kaiſer hörte Dienstag vormittag die 


Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, des 
Chefs des Admiralſtabes der Marine und 
des Chefs des Marinekabinetts, und empfing 
die Miniſter⸗Reſidenten von Humbracht und 
Zimmerer. — Im Anſchluß an ſeinen bevor⸗ 
ſtehenden Aufenthalt in München wird ſich 
der Kaiſer nach Donaueſchingen begeben, um 
dort auf Einladung des Fürſten Egon zu 
Fürſtenberg an mehreren Tagen zu jagen. Die 
Ankunft S Ma Gig ift auf den 14. d. 
elett, die 

. W iy Gye e 22.% 
dieſem Tage dort ſtattfinden⸗ 
den Vereidigung der Rekruten der Oſtſeeſtation. 
Nach dem feierlichen Akt wird der Monarch 
an einem Frühſtück der bei der Vereidigung 
beteiligten Offiziere in der Offiziersſpeiſeanſtalt 
teilnehmen. ; 

Der Kronprinz wird voraus ſichtlich im 
Laufe der nächſten Woche in Grünau in Ober⸗ 
Oeſterreich, dem vor kurzen gepachteten Jagd⸗ 
revier, zu einem mehrtägigen Jagdaufenthalt 
eintreffen. 

Das Befinden des Fürſten zu Schwarz⸗ 
burg⸗Sandershauſen hat ſich in der letzten 
Zeit andauernd gebeſſert. Die Kniewu de, 
die ihm von einem ſchlagenden Keiler auf der 
Jagd beigebracht wurde, iſt, wie ſich bei Erneue⸗ 
rung der Verbände herausſtellte, faſt voll- 
kommen geheilt. Nach dem bisherigen, ſehr 
günſtigen Heilungsverlauf iſt die Verwendbar⸗ 
keit ſowie die Beweglichkeit des Kniegelenkes 
und des ganzen Beines mit Sicherheit zu er⸗ 
warten. 


Was den Nachfolger des Herrn 
v. Podbielski anlangt, ſo ſchreibt ein Berliner 
Korreſpondent: „Richtig iſt, daß Oberpräſident 
v. Schorlemer⸗Lieſer nicht geſonnen if, 
aus dem ſchönen Weſten zu ſcheiden. Als 
neuen Kandidaten für das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium wird mit großer Beſtimmtheit ein 
höherer Verwaltungsbeamter aus 
dem Oſten unſeres Vaterlandes genannt. 
(v. Waldow oder von Jagow)? Wenn der 
Name des Oberpräſidenten von Wind heim 
auftauchte, ſo kommt er für einen Miniſter⸗ 
poſten nicht in Frage. Es iſt kein Zweifel, 
daß Herr v. Windheim der zukünftige Chef 
des Zivilkabinettts ſein wird.“ 


Weit ab vom Schluß. Der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter von Podbielski, der immer 
noch ſehr leidend iſt, hat ſich auf Rat ſeiner 
Aerzte nach feinem Gute Dal min begeben, 
um dort eine Geneſung abzuwarten. — Wir 
ſehen nicht ein, warum Herr v. Podbielski 
nicht noch länger als wie ſeine Geſundheit er⸗ 
fordert in Dalmin bleiben ſoll. 


Ein Vergleich lehrt. Von agrariſcher 
Seite wird bekanntlich mit Vorliebe gegen die 
Oeffnung der Grenzen zur Einfuhr von 
lebendem Schlachtpieh geltend gemacht, 
daß verſeuchtes holländiſches Vieh 
den deutſchen Viehſtand bedrohe. Demgegen⸗ 
über ſtellen holländiſche Zeitungen feſt, daß in 
Holland ſeit zwei Jahren kein Fall 
von Maul⸗ und Klauenſeuche vor⸗ 
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gekommen fei. Dagegen waren nad) amtlichen 
Nachweiſungen am 30. September dieſes Jahres 
im Regierungsbezirke Düſſeldorf nicht weniger 
als 34 Gemeinden mit 144 Gehöften verſeucht. 

Von der Marine. Seit der Neuorga⸗ 
niſation der Marineartillerie und 
den Ereigniſſen des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges 
hat die Marineverwaltung der Ausbildung 
im Schießen erhöhte Aufmerkſamkeit zu- 
gewendet. Die geſamte Schiffs artillerie trat 
früher nur um zwei Kaiſerpreiſe in Wettbewerb. 
In dieſem Jahre ſind drei Schießpreiſe hinzu⸗ 
gekommen. Bis dahin beſaßen nur die Linien⸗ 
ſchiffe der aktiven Schlachtflotte und die Schiffe 
des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders je einen 
Preis. Seit dem 3. März d. J. traten Preiſe 
für das zweite Geſchwader der Schlachtflotte, 
für die Aufklärungsſchiffe und für die Matroſen⸗ 
arlillerieabteilungen hinzu. Es haben die Linien⸗ 
ſchiffe „Kaiſer Wilhelm der Große“ (I. Ge⸗ 
ſchwader), „Braunſchweig“ (II. Geſchwader), 
Kreuzer „Frauenlob“ (Auflklärungsſchiffe) 
„Hanſa“ loſtaſiatiſches Kreuzergeſchwader) und 
die zweite Matroſenartillerie die Preiſe gewonnen. 
— Vizeadmiral Graf Baudiſſin, der 
zurzeit drei Monate beurlaubt worden iſt, ſoll 
gutem Vernehmen nach als Nachfolger des 
Admirals v. Bendemann die Leitung 
der Nordſeeſtation übernehmen. 

Wir winken ab. Der ruſſiſche Miniſter 
Jswols ki ſcheint auch in Berlin wegen 
einer neuen ruſſiſchen Anleihe ſondſert 
zu haben. In einem offiziöſen Telegramm der 
„Münch. N. Nachr.“ aus Berlin heißt es: „So 
beſtimmt auch die von verſchiedenen Seiten 
kommenden Nachrichten über ein Drei- 
dei Aber Weg ccd tenz e die gez 
Jahre bleibt ebenſo der Dreibund wie die 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz in Kraft. Richtig 
iſt dagegen, daß von Petersburg und Wien 
Beſtrebungen im Gange ſind, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland wieder herzlicher zu ge⸗ 
ſtalten, als ſie ſeit Algeciras waren. Gleich⸗ 
wohl iſt an eine Oeffnung des deut⸗ 
ſchen Kapitalmarktes für Rußland in 
nächſter Zeit nicht zu denken.“ — Das 
ſieht faſt fo aus, als habe Iswolski den Ge⸗ 
danken eines Dreikaiſerbündniſſes als Köder 
ausgeworfen, damit die deutſche Regierung 
in ihrer Freude über die Vereitelung der 
ruſſiſch⸗ engliſchen Annäherung einer ruſſiſchen 
Anleihe auf dem deutſchen Kapitalmarkt 
offiziell die Tore eröffne. Wenn Iswolski 
mit dieſem Verſuch abgeblitzt iſt, ſo kann uns 
das nur recht ſein. 

Zur Verhütung von Unterjeeboots- 
kataſtrophen in der deutſchen Flotte fordert 
der neue Marineetat den Bau eines beſonderen 
Bergungsdampfers für Unterſeeboote. 


Die Reichstagsſtudienkommiſſion, welche 
ſich nach Oſtaſien begeben hatte, hat die 
Rückreiſe angetreten. Diejenigen Mitglieder 
der Kommiſſion, welche denſelben Weg wie 
auf der Hinreiſe gewählt haben, ſind Montag 
abend auf dem Dampfer „Prinzeß Alice“ in 
Hongkong eingetroffen. Der Abgeordnete von 
Riepenhauſen⸗Crangen, der mit der Sibiriſchen 
Bahn zurückgekehrt iſt, traf bereits am Diens⸗ 
tag wieder in Berlin ein. Die Rückkehr der 
erſteren Herren erfolgt Anfang Dezember. 


Fleiſchnot und Städtetag. Der Vorſtand 
des Deutſchen Städtetages beſchäftigte 
ſich, wie ſchon gemeldet, mit der Frage der 
wachſenden Fleiſchteuerung. Da dieſer wichtigſte 
Punkt der Sitzung als letzter auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt war, fiel die Entſcheidung erſt 
in ſpäter Nachmittagsſtunde. Lie Erörterung 
über die Frage, ob es ſich empfehle, aus dieſem 
Anlaß einen außerordentlichen Städtetag einzu⸗ 
berufen, dauerte über zwei Stunden. Das Er⸗ 
gebnis war, daß an den Reichskanzler 
und Reichstag Petitionen geſandt 
werden ſollen, in denen unter Beifügung neuen 
Materials erneut auf die Fleiſchteuerung hin⸗ 
gewieſen werden ſoll. Es ſoll betont werden, 
daß die Fleiſchnot jetzt keineswegs, wie es vom 
Regierungstiſche behauptet worden iſt, über⸗ 
wunden worden ſei, ſondern daß die Be⸗ 
fürchtungen, die der eiſte Deutſche Städtetag 
ausgeſprochen hat, ſich erfüllt haben. Der Vor⸗ 
ſtand wird auf die Oeffnung der Gren⸗ 


Ungeigenpreis: Die ſechsge 


tene — — 


zen unter Beobachtung der auch hier als not⸗ 
wendig erſcheinenden ſanitären Maßnahmen und 
gleichzeitig auf die vorübergehende Aufhebung 
der Fleiſchzölle dringen. 

Ein Geſetzentwurf zum Schutz der Heim⸗ 
arbeiter im Tabakgewerbe ſoll nach der 
„Tägl. Rundſchau“ im Reichsamt des Innern 
fertiggeſtellt ſein und demnächſt dem Bundesrat 
zur Beſchlußfaſſung zugehen. Der Entwurf 
bezweckt, die für die Fabriken geltenden 
Schutzbeſtimmungen auch für die Heim- 
arbeiter obligatoriſch zu machen, um die 
in dieſem Fabrikationszweig beſtehenden B e- 
rufs krankheiten, zu denen auch die 
Lungenſchwindſucht zu rechnen iſt, nach Mög⸗ 
lichkeit zu beſchränken. Außerdem ſollen auch 
zum Schutze der Konſumenten Vorkehrungen 
getroffen werden, um die Gefahr der Ueber⸗ 
tragung von Krankheitskeimen, die bei der 
Heimarbeit durch die Beſchränktheit der Arbeits⸗ 
räume in beſonderem Maße beſteht, ſoweit an⸗ 
gängig, zu beſeitigen. Die Frage der Kranken⸗ 
verſicherung der Heimarbeiter 
dürfte in dieſem Entwurf nicht berück⸗ 
ſichtigt werden, da ihre generelle Löſung 
angeſtrebt wird. 

Die Reichsſchuldenkommiſſion trat geſtern 
unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrates Präjidenten Dr. Kelch zu 
ihrer Herbſttagung in Berlin zuſammen. 

An Reichsmünzen wurden ausgeprägt 
im Monat Oktober für 18531180 Mark 
Doppelkronen, 130 030 Mark Kronen, 700 000 
Mark Einmarkſtücke, 177890750 Mark 
Fünfzigpfennigſtücke, 140 046,30 Mark Zehn⸗ 
pfennigſtücke, 10 580,35 Mark Fünfpfennig⸗ 


e 10,32 Witt RA urge enntaſtücke. 
Die Haftbarkeit der Berufsvereine. In 
den Geſetzentwurf über die Rechtsfähig⸗ 
keit der Berufsvereine ſind, wie die 
„Tägl. Rundſchau“ im Gegenſatz zur „Ger⸗ 
mania“ erfahren haben will, die Beſtimmungen 
des § 31 des Bürgerlichen Geſetzbuches auf- 
genommen worden. Es ſollen alſo die Vereine 
für jeden widerrechtlichen Schaden, den der 
Vorſtand in Ausführung ſeiner Beſchlüſſe her⸗ 
vorruft, zum Schadenerſatz herangezogen 
werden. 
Der Arbeitgeberverband für Binnen⸗ 
ſchiffahrt und verwandte Gewerbe, Hamburg, 
hat in ſeiner geſtern in Berlin abgehaltenen 
Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt: „Es wird 
den Mitgliedern des Verbandes überlaſſen, mit 
ihren Schiffsmannſchaften an Hand der Dres⸗ 
dener Vergleichsvorſchläge das Arbeitsverhältnis 
neu zu regeln, wobei indeſſen der Standpunkt, 
Verhandlungen mit dem Hafenarbeiterverbande 
abzulehnen, nach wie vor feſtgehalten wird. 
Vorausſetzung der Verhandlungen mit 
der Schiffsmannſchaft iſt vorherige be⸗ 
dingungsloſe Wieder aufnahme 
der Arbeit.“ 

Ein empfindſamer Landtag iſt, wie 
dem „Berl. Tageblatt“ aus Arolſen mittgeteilt 
wird, derjenige des Fürſtentums Waldeck. 
Der Reichstags⸗Abgeordnete von Waldek, 
Dr. Potthof, hatte in der „Waldeckſchen Rund⸗ 
ſchau“ die im Jahre 1893 erfolgte Abänderung 
des Jagdpolizeigeſetzes einer Kritik unter zogen, 
dahingehend, ob die Abänderung im Intereſſe 
der Landwirtſchaft oder des fürſtlichen Domi- 
niums gelegen habe. Darüber fühlte ſich der 
Landtag beleidigt und beauftragte den Landes⸗ 
direktor von Waldeck, gegen den liberalen 
Abgeordnetenbeider Staatsanwaltſchaft tr a f- 
antrag wegen Beleidigung zu ſtellen. 

Ein Deutſcher in China ſchwer miß⸗ 
handelt. Nach einer Meldung aus Schanghai 
wurden ein deutſcher Konfulatsſchutz⸗ 
mann namens Hiemann und einer ſeiner 
Freunde, ein Ruſſe, bei einem Spaziergange 
von Wuſung nach Schanghai von chineſiſchen 
Dorfbewohnern überfallen, als ſie vom Wege 
abgekommen waren. Die Chineſen ergriffen 
eine Piſtole und feuerten ſie zur Warnung ab. 
Sie knebelten dann Hiemann und warfen ihn 
in einen Teich, wo ihm das Waſſer bis an 
den Hals reichte. Hier blieb er eine halbe 
Stunde lang. Er verſuchte zu entfliehen, wurde 
aber wieder angegriffen. Endlich entkam er 
und verſteckte ſich in einem Reisfeld. Auch 
der Ruſſe entfloh. Beide trafen ſchließlich 
halbnackt in Schanghai ein. 


Verluſte in Südweltafrika. Ein Tele- 
gramm aus Windhuk meldet: Reiter Peter 
Becker, geboren am 15. 8. 83 zu Wolf- 
terode, früher im Infanterie-Regiment Nr. 24, 
am 26. Oktober im Lazarett Lüderritzbucht an 
Herzſchwäche nach Typhus geſtorben. Sergeant 
Heinrich Ulrich, geboren am 9. 2. 68 zu 


Rhode, früher im Landwehrbezirk 1 Braun⸗ 
ſchweig, am 29. Oktober im Lazarett Wind⸗ 


> 
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Die Leichenfeier für den Erzherzog 
Otto von Oeſterreich fand geſtern nachmittag 
4 Uhr in Wien ſtatt. Nach nochmaliger Ein⸗ 
ſegnung der Leiche in der Hofburgpfarrkirche 
wurde der Sarg von Unteroffizieren zum 
Leichenwagen im Schweizerhof getragen. Unter 
dem Geläute der Glocken ſetzte ſich ſodann der 
Leichenzug nach der Kapuzinerkirche in Bewe⸗ 
gung. Auf dem ganzen Wege hatte ſich ein 
ſehr zahlreiches Publikum angeſammelt, das 
den Leichenzug ehrerbietigſt grüßte. Einige 
Minuten vor 4 Uhr verſammelten ſich in der 
Kapuzinerkirche Kaiſer Franz Joſef, welcher 
mit König Friedrich Auguſt von Sachſen 
gleichzeitig die Kirche betrat, ſowie ſämtliche 
Erzherzöge und Erzherzoginnen, Prinz Eitel 
Friedrich in Vertretung des Deutſchen Kaiſers 
u. ſ. w. Als der Zug vor der Kapuzinerkirche 
angekommen war, wurde der Sarg von Un⸗ 
teroffizieren in die Kirche getragen und auf 
der Trauerbahre niedergelaſſen. Nach nochmaliger 
Einſegnung der Leiche und Abſingen des Libera 
wurde der Sarg in die Gruft getragen. Hierauf 
verließen der Kaiſer und die übrigen Trauer⸗ 
gäſte die Kirche, nur die nächſten Anverwandten 
folgten dem Sarge in die Gruft, in deren 
Vorhalle der Sarg auf einem Katafalk provi⸗ 
ſoriſch beigeſetzt wurde. 

»Die ruſſiſchen Kriegsgerichte arbeiten. 
Das Kriegsgericht zu Sebaſtopel ver⸗ 
handelte geſtern über die Angelegenheit des 
im Mai d. Is. gegen die Feſtungskomman⸗ 
danten General Nepljujew verübten Bomben⸗ 
anſchlages und verurteilte den ſechzehn⸗ 
jährigen Edelmann Makarow unter Berüc- 

ſcchligung ſeiner Minderjährigkeit wegen Teil⸗ 
nahme an dem Anſchlage zu zwölf Jahren 
Gefängnis. Die übrigen drei Angeklagten 
wurden von der Anſchuldigung der Teilnahme 


Mee e nee e de idane 
artei zu fieben bezw. vier Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. — Vor dem Kriegsgericht 
zu Odeſſa begann geſtern die Verhandlung 
der Angelegenheit betreffend die aus 11 Per⸗ 
a. beſtehende militäriſche Organifation, deren 
itglieder wegen Verbreitung von 
Ideen, die auf die Vernichtung der 
beſtehenden Staatsorganijation 
hinzielen, unter die Truppen angeklagt find. 
Da das Geſuch der Verteidiger auf Befragung 
von Zeugen abgeſchlagen wurde, verließen 
fämtlihe Verteidiger und die in Freiheit be- 
findlichen Angeklagten den Gerichts ſaal. 
Das Miniſterium Clemenceau vor der 
Kammer. Aus Paris wird über die Sitzung 
der Deputiertenkammer, in welcher das Pro⸗ 
gramm des neuen Kabinetts, wie bereits be⸗ 
richtet, vorgelegt wurde, gemeldet: Die von 
Clemenceau verleſene Erklärung wurde von 
der dicht beſetzten Deputiertenkammer mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen. Eine Tages- 
ordnung, welche die Erklärungen der 
Regierung billigt, wurde mit 376 gegen 
94 Stimmen angenommen. 100 Deputierte, 
darunter 51 Geeinigte Sozialiſten und 34 Ge⸗ 
mäßigte Republikaner enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Im Senat wurde die vom Juſtiz⸗ 
miniſter Guyot Deſſaigne verleſene Erklärung 
der Regierung gleichfalls mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen und die Sitzung ſodann geſchloſſen. 
Die Pariſer Blätter beſprechen bereits eifrig 
den Ausgang der Kammerverhandlungen, je 
nach ihrem Standpunkt, teilweiſe, wie der 
Figaro“, ſehr ſpöttif . Dieſer vergleicht 
das egierungsprogramm mit den Arbeiten des 
Herkules und meint, dieſe ſeien zwar über⸗ 
menſchlich, aber doch nur zwölf an der Zahl 
geweſen, während die Regierungserklärung an 
50 Verſprechen gebe. Mehrere heroiſche Gene⸗ 
rationen würden ſogar zu ihrer Ausführung 
nicht genügen. Jaurès erklärt in der „H u= 
manité”, die Stimmenthaltung der Beeinigten 
Sozialiſten bedeute, daß dieſe das Miniſterium 
nicht nach ſeiner Erklärung, ſondern nach 
ſeinen Taten beurteilen werden. Immerhin 
müſſe man zugeben, daß die Erklärung einen 
beſtimmteren und feſteren Ton als die des 
Miniſteriums Sarrien habe. 
n Engliſche Marinefragen beſchäftigten am 
Montag das Unterhaus. Parker (konf.) fragte 
an, ob die Admiralität glaube, daß die Schiffe, 
die aus der in Dienſt geſtellten Flotte zurück⸗ 
en und in Reſerve geſtellt oder der hei⸗ 
miſchen Flotte eingereiht werden, im Kriegs⸗ 
— ſofort als ſchlagführende Streitmacht wirk- 
am feien. Premier miniſter Campbell⸗Banner⸗ 
man antwortete: Ja, die Admiralität iſt der 


Anſicht, daß die im Zuge befindliche Neuein- 


teilung der Flotten die Schlagfertigkeit der 
Marine erhöht. — Nach einem Telegramm aus 
London wird das neue engliſche Schlacht⸗ 
ſchiff „Dreadnought“, das ſeine Ge⸗ 
ſchwindigkeitsproben und Schießverſuche kürzlich 
mit beſtem Erfolge beendet hat, demnächſt einige 
wichtige Probefahrten unternehmen, die ſich auf 
mehrere Monate erſtrecken ſollen. Deren Zweck 
iſt die Herbeiführung von Vervollkommnungen 
im Schiffstyp, die, wenn ſie ſich bewähren, bei 
künftigen Schiffsbauten zur Anwendung ge⸗ 
langen ſollen. 

* Der Tumult in der Marinekaſerne zu 
Portsmouth ſcheint doch ernſterer Natur ge⸗ 
weſen zu ſein, als es die erſten Nachrichten 
vermuten ließen. Am Montag abend kam es 
abermals zu ernſtlichen Ruheſtörungen, die bis 
nach 2 Uhr früh andauerten. Mehrere Hundert 
Heizer ſtürmten die Offiziers⸗ 
quartiere, zerſchlugen die Fenſter und 
richteten noch anderen Schaden an. Auch die 
Offiziere wurden von ihnen angegriffen 
und zum Teil erheblich verletzt. Polizei⸗ 
mannſchaften, Matroſen und Marinetruppen, 
die gegen die Aufrührer aufgeboten wurden, 
überwältigten dieſe und nahmen eine große 
Anzahl von ihnen gefangen. Danach ſcheint 
man es bei den Vorgängen nicht nur mit einem 
Tumult, ſondern mit einer regelrechten Revolte 
zu tun zu haben. 

* Beunruhigendes aus Marokko. Leber: 


fälle auf Europäer ſind auf marokkani⸗ 


ſchem Boden nach wie vor an der Tages⸗ 
ordnung. Ein Telegramm meldet: Als am 
Montag eine mit Matroſen in Uniform be⸗ 
mannte Schaluppe des franzöſiſchen 
Kreuzers „Galilée“ am Pier des goll- 
hauſes von Tanger landen wollte, wurden dieſe 
erſt verhöhnt und ausgepfiffen, bis ſchließlich 
mauriſche Bootsleute ſie mit Haken und Rudern 
angriffen und ein durch die abſichtlich ge⸗ 
öffneten Piertore ſtürmender Mob ſie mit 
Ziegeln und Steinen bombardierte. Die Schaluppe 
kehrte, nachdem verſchiedene Matroſen 
verwundet worden waren, wieder um. — 
Nach im franzöſiſchen Marineminiſterium ein⸗ 
gegangenen Meldungen über den Kampf, der 
am 25. Oktober zwiſchen Tidſch⸗Kidſcha und 
Mondjeria in Mauretanien ſtattfand, ſind 
2 Leutnants und 2 Unteroffiziere gefallen. 
Die Mauren waren über 500 Mann ſtark und 
zum größeren Teile mit Repetiergewehren aus⸗ 
gerüſtet. Sie hatten ſtarke Verluſte an Toten 
und Verwundeten. Während die von den 
Mauren angegriffene Abteilung nad Teni Per 
nam, 1 a or Mar anpalanı eo, 
Zurüdmarjehierie, find 18 Eingeborene ver⸗ 
ſchwunden. Die Regierung läßt Maßnahmen 
treffen, um der Wiederholung von Ueberfällen 
durch die Mauren vorzubeugen. 

* Seeräuber im Chineſiſchen Meer. Wie 
aus Hongkong telegraphiert wird, griffen dort 
auf dem Weſtriver Seeräuber eine engliſche 
Dampfbarkaſſe an, bemächtigten ſich dieſer und 
beraubten die Paſſagiere und die Mannſchaft. 
Dann bemächtigten ſie ſich zweier chineſiſcher 
Barkaſſen. Auf der Flucht gerieten ſie in ein 
Gefecht mit Zollbeamten, doch gelang es ihnen, 
im Schutze der Dunkelheit mit ihrer Beute, die 
auf 10 000 Dollar geſchätzt wird, zu entkommen. 

*Im perſiſch⸗türkiſchen Grenzkonflikte 
haben in der vorigen Woche England und 
Rußland gemeinſam dem Sultan ihre „guten 
Dienſte“ behufs Regelung des Streites ane 
geboten. Der Sultan hat bisher auf das An⸗ 
erbieten nicht geantwortet. Man deutet 
dasſelbe dahin, daß, falls die Türkei die 


„guten Dienſte“ Englands und Rußlands ab⸗ 
lehnt, und die Regelung von ſich aus verzö⸗ 
gert, eine Intervention der beiden Mächte zu 
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FROUINZI 


Culmſee, 6. November. 


Geſtern fand im Dek: 


warthſchen Lokale die Gründung eines Bürger ver 


den Vorſtand wurden gewählt: Auguft Knoche 1. 2 
ſitzender, Sattlermeiſter Aneiding 2. Vorſitzender, Uhr- 
macher Nowicki Kaſſlerer Baugewerksmeiſter Hartwich 
und Poſtaſſiſtent Kühl als 1. bezw. 2. Schriftführer. 

Graudenz, 6. Novemder. Die 2jährige 
Tochter des Arbeiters Johann Janowski in 
der Culmer Vorſtadt au Graudenz warf wäh: 
rend einer augenblicklichen Abweſenheit ihrer 
Mutter die brennende Petroleumlampe um 
und erlitt dadurch fo ſchwere Brand: 
wunden, daß fte bald darauf ftar b. 

Schwetz, 6. November. Bei lebendigem 
Leibe wäre beinahe die Ehefrau des Poſtan⸗ 
wärters Walter verbrannt. Durch Ab⸗ 
ſpringen des Bodens einer Spiritus flaſche am 
heißen Herde wurden die Kleider der Frau voll⸗ 
ſtandig begoſſen und ſtanden im Nu in hellen 
Flammen. Auf ihr Hilfegeſchrei eilte die 
Hausbeſitzerin Frau Dr. Michels herbei und 
erſtichte die Flammen durch Ueberwerfen von 
Decken. 

Dt. Eylau, 6. November. Herr Beſitzer 
Stoyke aus Boßlershaufen kaufte das Reſtgut 
Lindenhof bei Neumark, welches ungefähr 


eins ſtatt. Dem Verein traten 38 Herren bei. 


440 Morgen groß iſt, von Herrn Kaufmann 
Karl Hirſch in Neumark. — In dem Garten 
des Herrn Kaufmann Kühne ⸗ Dt. Eylau ſteht 
ein hochſtämmiger Apfelbaum in Blüte. 

Marienwerder, 6. November. Eine größere 
Anzahl angetrunkener Bahnarbeiter wollte 
Montag abend an der Roſpitzer Chauſſee vor 
dem herannahenden Kleinbahnzuge noch das 
Geleiſe überſchreiten. Zwei Arbeiter wurden 
von der Maſchine erfaßt. Dem einen wut- 
den beide Beine abgefahren, der andere wurde 
in den Chauſſeegraben geſchleudert, blieb ſonſt 
aber anſcheinend unverletzt. 

Marienburg, 6. November. Auf dem 
Marienburger Bahnhof wurde von der Polizei 
ein Geiſtes kranker feſtgenommen, der 
zum Studium nach Halle reiſen wollte, und in 
einem hieſigen Hotel untergebracht. Es iſt der 
31jährige Apotheker Roſentreter aus Anger⸗ 
burg, der zuletzt in Graudenz in Stellung war 
und plötzlich irrſinnig geworden iſt. Von Ver⸗ 
wandten wurde R. geſtern abgeholt. 

Danzig, 6. November. Herr Stadtrat 
Dr. Ackermann in Danzig iſt geſtern nach⸗ 
mittag von der Stadtverordnetenverſammlung 
zu Rathenow einſtimmig zum Erſten 
Bürgermeiſter dieſer Stadt gewahlt 
worden. 

Danzig, 6. November. Oberpräſident 
von Jag o w vollendet heute fein 53. Lebens» 
jahr; er iit am 6. November in Kalbenirſch im 
Kreiſe Oſterburg (Magdeburg) geboren. Am 
Mittwoch begibt ſich der Oberpräſident nach 
Poſen. — Heute wurde hier der Kellner Barwich 
und die Kellnerfrau Rohde verhaftet, die 
verdächtigt werden, am 3. d. Mis. den Ehe: 
mann der Rohde gemeinſchaftlich erſchla⸗ 
gen zu haben. Die Verhafteten beſtreiten die 
Schuld. Nach ihrer Behauptung ſoll Rohde, 
der ein Trunkenbold geweſen ſei, die tödliche 
Verletzung bei einer anderen Schlägerei erhalten 


aben. 

Bartenſtein, 6. November. Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall hat ſich in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag in Bartenſtein ereignet. 
Der fahrplanmäßig um 4 Uhr 9 Minuten ein⸗ 
laufende Güterzug hatte eine Verſpätung von 
etwa einer halben Stunde. Bei- dem auf der 
Station vorgenommenen Rangieren ſollten zwei 
Wagen zu⸗ und einer abgeſtellt werden. Nach⸗ 
dem dies geſchehen war, ſetzte der rangierende 
Zugteil zurück auf den ſtehenden Zug. Dieſe 
Bewegung wurde aber zu heftig ausgeführt, 
ſo daß der in Bewegung befindliche Zug auf 
den 80 Achſen führenden Zug aufſtieß. In⸗ 
folge dieſes Anpralls entgleiſten drei 


Son ge, se bist und 

erheblich beſchädigt, indem an zwei Wagen die 
Stirnwände eingedrückt, ein Bremſerhäuschen 
total zuſammengedrückt, die Puffer verbogen 
und an einem Wagen die Achſengabelung zer⸗ 
trümmert wurde. Perſonen wurden glück⸗ 
licherweiſe nicht beſchädigt. Der Betrieb 
konnte ohne Störung auf dem zweiten Gleiſe 
aufrecht erhalten werden. 

Stallupönen, 6. November. Weil er 
beim Kartenſpiel gemogelt hatte, er- 
hielt der Viehbegleiter Auguſt Lukat aus 
Pillkallen von der Strafkammer 6 Monate 
Gefängnis. 

Kaukehmen, 6. November. Hier wurde 
ein ſchauriger Fund gemacht. Gaſtwirt Szidat 
verkaufte vor einigen Monaten ſeine Gaſtwirt⸗ 
wirtſchaft unter der Bedingung, daß der Nach⸗ 
folger das baufällige Haus erſt nach dem Tode 
des Vorbeſitzers abbrechen durfte. Szidat iſt 
nun ungefähr vor vier Wochen verſtorben. So⸗ 
fort wurde mit dem Abbruch des Hauſes be⸗ 
gonnen. Bei den Ausſchachtungsarbeiten wurden 
zwei menſchliche Gerippe zutage ge⸗ 
fördert. Das eine wies noch Fleiſchreſte auf. 
Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen ſoll 
das eine Gerippe etwa zehn Jahre in der 
Erde gelegen haben, während das andere aus 
jüngerer Zeit ſtammt. 

Inſterburg, 6. November. Vom Eiſen⸗ 
bahnzuge überfahren ließ ſich am 
Sonnabend abend der Unteroffizier Adolf 
. vom Feldartillerieregiment Nr. 37. 

romberg, 6. Oktober. Von verſchiedenen 
hieſigen kaufmänniſchen Vereinigungen war an 
den Magiſtrat eine Petition wegen Auf⸗ 
hebung der Jahrmärkte in unſerer 
Stadt gerichtet und die Handelskammer um 
Unterſtützung dieſer Petition erſucht worden. 
Der Antrag wurde einſtimmig abgelehnt. — 
In der letzten Sitzung der Handelskammer, 
aber nach Anerkennung der Dringlichkeit teilte 
Herr Kaufmann Matthes mit, daß in Brom: 
berg, gleichwie ſeinerzeit in Gneſen Salz ⸗ 
mangel eingetreten je. In Hohenſalza 
lagere zwar Salz genug, es Sg aber an 
Waggons, das Salz herzuſchaffen. Er bean: 
tragte, daß die Handelskammer die geeigneten 
Schritte durch ein Geſuch an die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg tun möchte, um die nötigen 
Waggons von der Bahn geſtellt gu erhalten. 
Die ee ſtimmte dieſem Antrage zu. 

Schneidemühl, 6. Nov. Eine Kindes- 
mörderin, die unverehlichte Dienſtmagd 
Roſa Jaſter aus Zippnow, wurde heute dem 
Gefängnis zugeführt. Vor etwa 3 Wochen 
hat ſie einem Kinde das Leben geſchenkt. Um 
es los zu fein, ſchüttete fie Inſektenpulver in 
die Milch und gab dem Kinde zu trinken. 


einm lte Wurden 


Nach dreitägigen qualvollen Leiden ift es PA 
ſtorben. Die Obduktion der kleinen Leiche 
ergab Vergiftung. te 

Schneidemühl, 6. November. pen I 
nachmittag 4 Uhr ftießen auf der Siete | 
Schneidemühl— Berlin bei Station Rehfeh "a 
zwei Güterzüge zuſammen. te 
Bremſer wurde getötet, vier Bugbear 
ſchwer verletzt. 19 Wagen entgleiften. Di 
Strecke iſt geſperrt. Be 

Bnin, 5. November. In der hieſige 
Zuckerfabrik hatte der Arbeiter Sobanski eine | 
Keſſel zu bedienen, er drehte den Kran h, 
zeitig auf, und die kochende Sirupflüſſigkeit er 
goß ſich über ihn, wodurch der Kopf, das Ge 
ſicht, der Rücken und die Arme ver brüh E 
wurden. 

Schwarzenau, 6. November. Auf dem 
Jagdgelände der Majoratsherrſchaft CTzernie? 
jewo wurden bei den diesjährigen Hühner 
jagden rund 3000 Rebhühner ge 
ſchoſſen, ein ſehr gutes Ergebnis. l 

Shubin, 5. November. Geſtern abend ift 
in der Arbeiterkaſerne in Retkowo eil 
Arbeiter mit Hammer und Spaten er“ 
ſchlagen worden. Als der Tat dringen 
verdächtig wurden heute durch den Gendarm 
Schwitalla die Arbeiter Krol, Jaracz, Wozniak, 
Sliwinski und Ciſtelski, ſämtlich aus Retkowo, 
verhaftet. ö 

Oſtrowo, 5. November. Auf Anordnung 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft ift die Leiche 
des vor einem Jahre bereits verſtorbene 
Kämmerers Jaſinski in Baranow aus“ 
gegraben und ſeziert worden, da dringende? | 
Verdacht vorliegt, daß Jafinski vergiftet worden 
ſei. Ueber das Ergebnis iſt noch nichts bekannt. 

Schildberg, 6. November. Eine Brief 
träger hatte dieſer Tage eine über 400 M. 
lautende Poſtanweiſung einer Frau, die 
ih als rechtmäßige Empfängerin ausgab, GW 
geſtellt und den Betrag der Frau auch ausge 
händigt. Jedoch hat ſich nunmehr herausge 
ſtellt, daß die Frau eine Schwindler in 
war, deren Perſon bis jetzt noch nicht feſtge“ 
ſtellt werden konnte. } 
Strelno, 6. Nov. Ein bedauerlihetf 
Unglücksfall hat ſich in Zalinowo ereigne l 
Der dortige Grundbeſitzer Anton Chwalin war 
mit Rübenabfahren beſchäftigt, hierbei ſtürzte ö 
er von dem beladenen Wagen und wurde vol 
dieſem ſo unglücklich überfahren, daß der Tod 
nach wenigen Augenblicken eintrat. Chwant 
hinterläßt eine Witwe mit 5 unverjorgie 
Kindern. i ; 


Thorn, den 7. November- 
— Mit dem 31. Dezember verjähren 
alle diejenigen Forderungen, die 1904 entſtanden 
find. Da bei den Gerichten gegen Jahresſch 
vermehrter Geſchäftsandrang die rechtzeitige 
Erledigung der in den letzten Tagen des Mo? 
nats Dezember eingereichten Anträge von 
Bewältigung der Arbeit abhängig macht, i 
empfiehlt es fih, derartige Forderungen De 
den zuſtändigen Amtsgerichten frühzeitig geltend 
zu machen. Auf dem einfachſten und kürzeſten 
Wege gelangt man zu feinem Gelde durch das 
Mahnverfahren. Doch gerade hier wird vielfach 
gefehlt. Um einen Zahlungsbefehl zu erwirken, 
füllt man ein in jeder Druckerei erhältliches 
Formular für Zahlungsbefehle aus und jendi 
es mit dem an den linken Rand geſetzten, mi 
Datum und Unterſchrift verſehenen Vermerk 
„Ich beantrage Erlaß nebenſtehenden 8a 
lungsbefehls“, dem zuständigen Amtsgericht 
das ſich nach dem Wohnorte des Schuldner⸗ 
richtet, ein. Dadurch, daß gleich das ausgefüllte 
Formular eingereicht wird, erſpart ſich d yi 
Gläubiger in jedem Falle 10 Pfg. Schreibge 
bühr des Gerichts. In „ For, 
mular müſſen natürlich Parteien nach 
Stand, Namen und Wohnort genau angegeben | 
55 muß der Grund des Anſpruchs bezeichne 
ein. Auf dieſe einfache Weiſe wird beide I 
Teilen, den Parteien und dem Bericht, vie | 
Zeit und Schererei erjpart. ö 
— Die Herbſtvollverſammlung der Lan?’ 
wirtfhaftskammer findet am 3. und 4. D” 
zember in Danzig jtatt. i 
— Warnung vor einer Aus ſtellung, 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ fġreib J 
Für die Zeit vom 5. bis 12. November d- fe 
it in Paris eine ſogenannte „Internationg“ 
Ausſtellung für Hausbedarf, Wirtſchaftsweſel, 
Hygiene, Nahrungsmittel, Getränke uſw.“ o 
plant. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle € g 
fahren, handelt es ſich bei dieſer Ausſtellun 
um ein reines Privatunternehmen, welchen 
keinerlei Bedeutung beizumeſſen iſt. Es m 
daher zu einer Bejhikung der 9, 
nannten Ausſtellung nicht gerate 


werden. 

— gum Künſtlerkonzert am 14. Nove 
Ueber ein Konzert, welches Frl. Car lot 
Stubenrauch mit dem philharmon er 
Orcheſter in Berlin gab, ſchreibt der „Berling, i 
Börſen⸗Courier“ folgendes: „In der Singa v 
demie konzertierte geſtern die Geigerin Frl. Ca 


lotta Stubenraud. An ihrem tempera- 
mentvollen und anmutigen Spiel erfreute nicht 
nur der ſüße, ſchlackenfreie Ton, die feine und 
zierliche Technik, die ihr vollmommene Sicherheit 
verleiht, ſondern vor allem das echt muſikaliſche 
Empfinden, das ſich darin ausſprach, und von 
dem alles belebt war. Ihre Wiedergabe der 
Konzerte von Saint-Saëns und Lalo hinterließ 
demnach in jeder Beziehung den erfreulichſten 
Eindruck, der ſich in dem warmen und auf⸗ 
richtigen Beifall wiederſpiegelte, mit dem die 
ſympathiſche Künſtlerin aufs reichſte ausge: 
zeichnet wurde“. Für das Konzert am 14. Nov. 
ſind in der Buchhandlung des Herrn Schwartz 
noch numerierte Karten zu haben, doch iſt 
die Anzahl nicht groß, daher werden alle, 
welche die Abſicht haben, das Konzert zu be- 
ſuchen, gut tun, fih baldigſt Plätze zu ſichern. 

— Der Departementsſchulrat des hieſigen 
Bezirks, Herr Geheimrat Triebel aus 
Marienwerder, weilt ſeit Sonntag abend hier. 
Seine Anweſenheit ſcheint mit dem polniſchen 
Schulſtreik im Zuſammenhang zu ſtehen. 

— Gebräuche für den Kartoffelhandel. 
Die Handelskammer in Bromberg hat als 
Vorort der Vereinigung der Handelskammern 
von Poſen und Weſtpreußen die Aus⸗ 
arbeitung vorbildlicher Gebräuche für den 
Kartoffelhandel entworfen. Die Arbeit, die in 
einer Reihe von Sitzungen einen großen Kreis 


von Intereſſenten beſchäftigt hat, war nach 


2 


mehrfachen Umarbeitungen und gegenſeitigen 
Konzeſſionen zuſtande gekommen. Sie ſoll nun⸗ 
mehr der am 26. November in Bromberg 
tagenden Delegiertenverſammlung als Vorſchlag 
aus dem Regierungsbezirk Bromberg zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden. 

— Die Bahnhofswirtſchaft in paſſenheim 
ſoll zum 1. Dezember d. J. verpachtet werden. 
Angebote ſind bis zum 13. November an die 
Königliche Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗Inſpektion 3 
in Allenſtein zu richten. 

— Die Rentmeiſterſtelle bei der Königl. 
Kreiskaſſe in Ragnit (Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen) und die Königliche Rentmeiſterſtelle zu 

annenberg im Regierungsbezirk Lüneburg 
find zu beſetzen. N 

— Für Natur⸗ und Kunſtfreunde. Von 
einem Mitgliede des hieſigen Kunſtvereins iſt 
im Schaufenſter des Herrn Buchhändlers 
Golembiewski, Aliftädtiiher Markt 8, ein 
Oelgemälde ausgeſtellt, das beſonderes Intereſſe 
erregen wird, weil es einen der anziehendſten 


Punkte der nächſten Umgebung unſerer Stadt 


darſtellt. Diejenigen, welche mit Vorliebe die 
Eiſenbahnbrücke 


tretern der hieſigen Sy nagogen gemeinde 
iſt ein Termin auf Montag, 12. November 
d. Js., Vormittags 10 Uhr, in der Aula der 
hieſigen Synagoge anberaumt. 

— Deutſche Wählerverſammlungen. Wie 
wir hören, veranſtaltet der deutſche Wahlverein 
für den Wahlkreis Thorn — Culm — Briefen am 

onntag, den 11. November zwei Verſamm⸗ 

ngen, in denen unſer Reichstagsabgeordneter 
Bankdirektor Ortel ſprechen wird. Die erſte 

erſammlung ſoll nachmittags 3 Uhr in 

udak im Gaſthaus „Zur Erholung“ von 

dden, die zweite abends 5½ Uhr in Ko ft- 
bar im Panſegrauſchen Gaſthauſe ſtattfinden. 
Alle Mitglieder des Wahlvereins ſowie alle 
Freunde der deutſchen Sache find herzlichst 
eingeladen. 


— Stadtverordnetenwahlen. Bei der 
heutigen Wahl der zweiten Abteilung haben 
von 415 eingeſchriebenen Wählern 106 ihr 

ahlrecht ausgeübt. Es wurden die in der 

orverſammlung aufgeſtellten Kandidaten, die 

erren: Juſtizrat Aronſohn mit 106, 
Fabrikbeſitzer Houtermans mit 105, Rauf: 
mann Mallon mit 105, Kaufmann Zährer 
mit 97 wieder: und Glaſermeiſter Emil Hell neuz 
gewählt. 


— Attentat auf einen Schnellzug. 
Mehrere Schüſſe wurden heute nacht auf 
den Schnellzug Berlin — Poſen — Thorn zwiſchen 
Mogilno und Tremeſſen abgegeben. In einem 
Abteil III. Klaſſe ſchlug eine Kugel durch das 
Fenſter, wobei die feinen Glasſplitter bis zur 
entgegengeſetzten Seite fielen. Die Kugel wurde 
nicht gefunden, anſcheinend hat ſich dieſe in 
einem Kleidungsstück der Reiſenden verfangen. 

ch der Packwagen trug Spuren dieſes Atten- 
es Verunglückt ift hierbei glücklicherweiſe 

emand. 


— Zugverſpätung. Der Berlin — Brom: 
berg Thorner Schnellzug traf heute früh hier 
mit einſtündiger Verſpätung ein, der Berliner 


erſonenzug kam heute mittag ebenfalls mit 


dedeutender Verſpätung an. Die Urſache hier⸗ 


für liegt in einer Entgleiſung, über die 


uns aus Rehfelde gemeldet wird: Geſtern 


um 2,52 Min. entgleiſten bei der Ausfahrt 
Aus Gleis 111 vom Güterzuge 7583 auf Station 


Aehfelde vierzehn Wagen. Beide durchgehende 
Dauptgleiſe find geſperrt. Der Verkehr wird 
urch Umſteigen aufrecht erhalten. Der Hilfs- 


ifer Nürrig ⸗ Lichtenberg Friedrichsfelde ift 
~ —2 Störung des Bettiebes dauerte ſechs 
nden. 


zu ihren Spaziergängen 
ee wetben die dargeſtellte Gegend ſofort | fängn 
erker EEE: 5 


Bur Neuwahl von 6 Repräfentanten 
auf 6 Jahre und 4 Repräſentanten⸗Stellver⸗ 


— Aus dem Theaterbureau. Donnerstag: Erſt⸗ 
aufführung des Sudermannſchen Schauſpiels: „Das 
Blumenboot“. Die wichtigſte Rolle des Abends, die 
Kommerzienratstochter „Thea“, eine Figur, in welcher 
die Berliner Finanz⸗Ariſtokratie ihren Spiegel vor⸗ 
gehalten bekommt, ſpielt Fräulein Gerald, ihren 
Partner Herr Groſſe und den Mann der Arbeit, 
eine Figur. ähnlich dem Hüttenbeſitzer, Herr Rüt h⸗ 
ling. Die komiſche Rolle des Clown — Littel 
Möppel — ſpielt Herr Kronert; das ganze Perſonal 
ift beſchäftigt. Freitag: die geſamte „Oreſtle“. — An- 
fang ausnahmsweiſe 7½ Uhr. „Elektra“ ſpielt eine 
Stunde, dann eine Pauſe von zirka 20 Minuten, 
„Iphigenie“ ſpielt zwei Stunden, Ende gegen 10¾ Uhr. 
Sonnabend: das allbeliebte Volksſtück „Mein Leopold“. — 
Leider iſt es der Direktion nicht möglich geweſen, 
Schillers Geburtstag durch die Aufführung der 
„Räuber“ an dieſem Tage zu feiern, wie es urſprünglich 
beabſichtigt war, der Hauptdarſteller iſt an dieſem Tage 
durch eine unaufſchiebbare Reiſe verhindert, hier zu 
ſpielen. Erſatz dafür war nicht zu bekommen. Die 
Aufführung der Räuber findet dafür in der nächſten 
Woche ſtatt. Sonntag abend: „Mauerblümchen“, Luſt⸗ 
ſpiel von Blumenthal mit Herrn Kronert und Fräulein 
Gerald in den Hauptrollen und Sonntag nachmittag: 
„Der Hypochonder“ bei halben Preiſen. Der Vor⸗ 
verkauf zu dieſer Vorſtellung ab heute. — In Bor- 
bereitung: „Alt-Heidelberg*, „Kater Lampe“, „Hedda 
Gabler“ (Ibſen⸗Zyklus). 

— Strafkammerſitzung vom 5. November 1906. 
Am 28. September d. J. hatte ſich der Flößer Theodor 
Streib einen Revolver gekauft und geladen in die 
Taſche geſteckt. Sein Arbeitsgenoſſe Jezna wollte den 
Revolver beſichtigen. Da Streib das verweigerte, 
griff ihm Jezna in die Taſche und holte die Waffe 
hervor. Zwiſchen beiden entſpann ſich nun ein Ringen 
um den Revolver, wobei ſich dieſer entlud. Die Kugel 
verletzte den Streib am Zeigefinger der linken Hand 
und drang dann dem Jezna in den Unterleib. Die 
Verletzung des letzteren war eine ſo ſchwere, daß er 
nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte, wo er 
am 3. Oktober verſtarb. Dieſen Unfall ſoll Streib 
durch Fahrläſigkeit verſchuldet haben, indem er ſich 
auf ein Ringen um die geladene Waffe mit Jezna 
einließ. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. — 
Die zweite Verhandlung betraf den bereits mehrfach 
wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraften Anſtreicher 
Hypolit Slupski aus Culm, der des Diebſtahls im 
ſtrafſchärfenden Rückfalle angeklagt war. Er 
hatte der Hausbeſitzerin Minna Kuhn in Culm 
aus einem Spiegelſpinde, deſſen Schublade er 
mit einem Nachſchlüſſel geöffnet hatte, eine 
goldene Remontoiruhr, ſowie eine Perlen⸗ und 
eine Talmikette im Geſamtwerte von 70 MR. geſtohlen. 


Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — In der nächſtfolgenden Sache hatten auf 


der Anklagebank die aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführten Knechte Leo und Johann Walenski aus 
Gr. Brudzaw Platz genommen. Die Angeklagten 
ſchlichen ſich in der Nacht zum 19. Januar d. J. in den 
Pferdeſtall des Kätners Goerke in Seeheim, erbrachen 
einen Kaſten und ſtahlen daraus verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke und andere Kleinigkeiten. Auch aus dem Kuh- 
ſtall ſtahlen fie verſchiedenes. Die Angeklangten waren 
geſtändig und wurden zu je 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Wegen widernatürlicher Unzucht, Be- 
drohung und Körperverletzung hatte ſich demnächſt der 
Arbeiter Franz Gabrich aus Siegsruh zu verantworten. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der öffentlich. 
keit ſtatt. Das Urteil lautete auf 2 Monat Ge⸗ 


keitsvergehen handelte. Der Angeklagte Kutſcher 
Hermann Kukuk aus Guttlin wurde zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,38 Meter über Null. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 2, 
höchſte Temperatur + 11, niedrigſte + 1, 
Wetter: trübe. Wind oſt. 

Podgorz, 7. November. 

— Schulreviſion. Geſtern vormittag revidierte der 
Herr Geheime Regierungsrat Triebel in Begleitung 
des Herrn Schulrat und Kreisſchulinſpektors Kat- 
luhn die evangeliſche, ſpäter noch kurze Zeit die 
Katholiſche Volksſchule. 

Kaſchoreck, 7. November, 

— Polniſcher Schulkinderſtrein. Am 
Montag ſetzte hier der Streik bei den Kindern 
der hieſigen Schule ein. Morgens um ½7 
hielt der hieſige katholiſche Pfarrer eine Meſſe 
ab, zu der die Schulkinder erſcheinen mußten. 
Bei Beginn des Unterrichts erklärten dann die 
Kinder, daß ſie nur polniſch ſprechen wollten. 
Auf den Hinweis des Lehrers, daß ſie dann 
nachſitzen müßten, erklärten ſie einſtimmig: 
„Wir wollen“. Nach Schluß des Unterrichts 
um 12 Uhr gingen die Kinder auf den Kirchhof 
und ſangen hier polniſche Lieder. Pünktlich 
um 1 Uhr traten die Kinder zum Nachſitzen 
an. Aber nur 10 Schüler waren beſtellt und 
16 Schüler erſchienen, um ſo ihre Zuſammen⸗ 
gehörigkeit zu zeigen. Auch in Zlotterie lehnen 
ſich die Kinder auf. 


Eingeſandt. 


Die Milchverteuerung laſtet ſchwer auf der ge⸗ 
ſamten ſtädtiſchen Bevölkerung, gleichviel ob reich oder 
arm, ob hoch oder niedrig. Darum iſt es mit Freuden 
zu begrüßen, daß bereits von privater Seite Schritte 
unternommen werden, um dieſen neueſten Vorſtoß der 
Lebensmittelverteuerung wirkſam zu begegnen, ihn 


womöglich unwirkſam zu machen, und zwar ſoll das 


dadurch geſchehen, daß man andere Milch⸗ und Butter⸗ 
lieferanten von der weiteren Umgegend für Thorn in⸗ 
tereſſieren will. Um dem erwähnten privaten Be 
ſtreben aber mehr Nachdruck zu geben, wäre es gut, 
wenn in einer öffentlichen Bürgerverſammlung dafür 


eingetreten würde, daß die hieſigen größeren Vereini⸗ 


gungen z. B. (Bürgerverein, Hausbeſitzer⸗ und Beamten⸗ 
verein) zuſammen mit noch anderen Kreiſen ſich der 
Sache gemeinſam annähmen. Bei unſeren recht guten 
Bahnverbindungen nach allen Seiten müßte es doch 


möglich ſein, Milch und Butter bis von Gneſen, Dt.⸗ 


Eylau, Strasburg, Graudenz und noch weiterher in 


gutem Zuftande herzubekommen. Dazu iſt die Jahres⸗ 


zeit für den Milchtransport jetzt ſehr günſtig. In 
jedem Stadtteile könnte eine Niederlage eingerichtet 
werden. Es ſei z. B. daran erinnert, daß vor Jahren 
in der Gerechten Straße eine Niederlage von Domäne 
Hohenkirch beſtand. Würden dann die Thorner noch 
etwas „Disziplin“ bewelſen, ſo würde der hieſige 
Milchring bald zu exiſtieren aufhören. Es ift wirklich 
nicht einzuſehen, warum nur die Milchproduzenten der 
nächſten Umgegend höhere Preiſe erzielen folen. 


* 


„ — Auch die letzte Verhandlung fand hinter 
verſchloſſenen Türen ſtatt, weil 25 fc nee Sittlich⸗ 


Wollen wir doch unparteliſch dieſe auch denen der 
weiteren Ferne zuwenden, die heute och ihre Milch 
mit 9 Pf. und darunter das Liter verwerten. Es ift 
umſo dringender gegen die Milchteuerung alsbald 


etwas zu unternehmen, weil es ein offenes Geheimnis 


iſt, daß der Milpreis noch dieſen Winter auf 18 Pf. 
und dann auf 20 Pf. das Liter geſteigert werden ſoll. 


san 


Stadt: Theater. 


„Der Schwabenſtreich.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Franz v. Schönthan. 


Tiefgrundigkeit kann man dem Profeſſor bei 
ſeinem „Schwabenſtreich“ nicht nachſagen, aber er unter⸗ 
hält ganz nett. Er zeigt uns, daß jeder in ſeinem 
Leben einmal ſeinen großen Schwabenſtreich machen 
muß, der eine früher der andere ſpäter, im letzteren 
Falle dann aber gründlicher. Das Leben des alten 
Gutsbeſitzers Friedrich Lörſch iſt bei Kohl⸗ und 
Hammelzucht ruhig und ungetrübt verlaufen; doch 
auch er ſoll ſeinem Verhängnis nicht entrinnen. Seine 
Gattin, welche den Ehrgeiz hat, Frau eines berühmten 
Mannes zu fein, hat verſchiedene poetiſche Jugend⸗ 
jünden ihres Gemahls der von Dr. Auguft Winkeberg 
gegründeten Zeitſchrift: „Duftende Blumen“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Zeitſchrift hat den Zweck, unbe⸗ 
kannten Talenten den Weg zur Oeffentlichkeit zu 
bahnen. Die Originalität der Verſe von Lörſchs Feder 
kennzeichnet die Probe: Ich weiß nicht, was fol es 
beſagen, daß ich fo mißgeſtimmt bin... Als ſich 
Lörſch gedruckt ſieht, iſts um ihn geſchehen. Ein 
neunaktiges Drama, ein ſozialer Roman, Ueberſiedlung 
nach Berlin und gründliche Ausbeutung durch den 
Schwindler Winkeberg ſind die Folgen, kurz der 
große Schwabenftieid in beſter Form iſt da. Da auch 
die andern zahlreichen Perſonen ſich mehr oder minder 
ſchwere Schwabenſtreiche leiſten, ſo löſt ſich alles in 
Wohlgefallen auf. Die Darſtellung befriedigte vollauf. 
Herr Weigel und Auguſte Fiſcher waren vortrefflich 
als Ehepaar Lörſch; reizend war wiederum Fräulein 
Gerald als Tochter Martha, flott und elegant Herr 
Groſſe als Schwyburg. Herr Kronert (Tamburini 
Karl Mahnke (Paul) und Fräulein Jamrath (Hedwig 
machten aus ihren Rollen, was irgend zu machen war. 
In ihren kleinen Rollen wußten ſich Fräulein Tilly 
Schulte als Dienſtmädchen Minna und Herr Franzky 
als Telegraphenbote vorzüglich zur Geltung zu 
bringen. Eine über das gewöhnliche Niveau der Luſt⸗ 
ſpiel⸗Darſtellung hinausgehende Leiſtung bot Herr 
Knauth in der Rolle des Dr. Ax guſt Winkeberg, fo 
daß der Erfolg des Abends zum großen Teil auf fein 
Konto zu ſetzen iſt. Der auf dem Theaterzettel ange⸗ 
führte Inſpektor Lobmeyer blieb fort. Sollte fein Aus⸗ 
bleiben auch auf einen „Schwabenſtreich“ zurückzu⸗ 
führen fei? Das Haus war mäßig befett. 


gu dem Raubanfall auf einen 
Berliner Geldbriefträger, über den 
wir bereits kurz berichteten, meldet heute das 
„W. T. B.“ ausführlich: Dienstag vormittag 


10 ½ Uhr wurde auf dem Neubau Pfuelſtraße 9 


zu Berlin ein Raubmordverſuch an dem Gel d⸗ 
briefträger Hammer verübt. Der Brief⸗ 
träger wurde ſchwer verletzt und nach dem 
Krankenhaus Bethanien gebracht. Der Brief⸗ 
träger hatte etwa 1600 Mark bei ſich. Der 
Täter iſt ergriffen. Man ſtellt ihn als den am 
23. April 1882 zu Neuſtadt in Sachſen ge⸗ 
borenen ſtellungsloſen Tiſchler Gärtner feſt. Der 
Täter hat, wie noch mittgeteilt wird, nach einem 
wohl überlegten Plan gehandelt. Montag 
abend gab er auf dem Poſtamt 33 eine Poſt⸗ 
anweiſung an ſich ſelbſt auf in Höhe von 40 
Pfennigen und adreſſierte dieſe Anweiſung nach 
dem Neubau Pfuelſtraße 9. Dort hat er, als 
ſich die Arbeiter zum Frühſtück begaben, den 
Geldbriefträger erwartet und ihn mit einer 
eiſernen Stange niedergeſchlagen. Mährend 
der ſchwer verletzte Beamte um Hilfe rief, 
ergriff der Räuber mit der Beute die Flucht. 
Zunächſt wollte er ſich vorübergehend im Keller⸗ 
ſchacht verſtechen. Als er jedoch zwei Arbeiter 
dort beſchäftigt ſah, lief er auf das Gröben⸗ 
Ufer zu. Bauarbeiter und Schutzleute ver⸗ 
folgten ihn und nahmen ihn feſt. Man nahm 
ihm ſofort das Geld wieder ab, feſſelte ihn 
und brachte ihn nach der Wache in der Oppelner 
Straße. Um 12 Uhr wurde der Verbrecher, 
wieder gefeſſelt, mit einer Droſchte nach dem 
Polizei⸗Präſidium gebracht. Er iſt geſtändig. 
Der überfallene Geldbriefträger Hammer ift 
nicht lebensgefährlich verwundet und bereits 
vernehmungsfähig. Nach dem Ergebnis der 
ärztlichen 
Weichteile 


NATRIET 


Lehrte, 7. November. Heute früh 1½ Uhr 
fuhr der D. Zug Nr. 10 infolge Durchrutſchens 
über das auf Halt geſtellte Signal einem 
Güterzuge in die Flanke. Die Maſchine 
des Güterzuges und acht Güterwagen wurden 
beſchädigt. Ein Zugbeamter iſt getötet, einer 
leicht verletzt. Reiſende ſind nicht verletzt. 
Der Perſonenverkehr ſſt nicht geſtört. 

Lützen, 7. November. Geſtern nachmittag 
fand die feierliche Grundſteinlegung der 


Guſtav Adolf» Kapelle auf dem hieſigen 


Schlachtfelde ſtatt. Anweſend waren unter an⸗ 
deren Regierungspräſident v. d. Reche, und 
der ſchwediſche Geſandte in Berlin Graf Taube. 


Nach einem Gemeindegeſang ſprach Paſtor 
Helander von der ſchwediſchen Gemeinde in 
Berlin ein Gebet, worauf die Grundſteinlegungs⸗ 
urkunden in deutſcher und ſchwediſcher Sprache 
verleſen wurden. Graf Taube hielt alsdann 
eine Anſprache, worauf die Grundſteinlegung 
folgte. Biſchof von Scheele⸗Wisby ſprach das 
Schlußgebet und den Segen. Dann N 
ſich der Feſtzug nach der Stadt zurück, wo 
auf dem Marktplatze der Regierungspräſident 
ein Hoch auf den Deutſchen Kaiſer und den 
König von Schweden ausbrachte. 

Hörde, 7. November. Geſtern wurden auf 
der Zeche „Krone“ vier Bergleute ver⸗ 
ſchüttet. Es beſteht die Hoffnung auf Rettung 


der Verunglückten. j 

Rom, 7. November. Ein Attentat ift in 
Italien vereitelt worden. Ein junger Italiener, 
der vor einigen Jahren nach Amerika ausge⸗ 
wandert war, hatte dort mit Anarchiſten Ver⸗ 
kehr gepflogen und war von dieſen beauftragt 
worden, den Herzog und die Herzogin von 
Aoſta zu ermorden. Die Polizei erhielt je⸗ 
doch rechtzeitig Nachricht und verhaftete den 
Anarchiſten bei ſeiner Ankunft in Genua. 

Lodz, 7. November. Auf Betreiben des 
hieſigen Börſenkomitees hat der Handelsmi⸗ 
niſter alle Beſtimmungen der Börſenordnung, 
durch welche die Rechte von Perſonen nicht⸗ 
chriſtlichen Vekenntniſſes hinſichtlich des 
Sitzes im Börſenkomitee beſchränkt waren, 
aufgehoben. 

Samara, 7. November. Im Bezirke Samara 
töteten mit Gewehren bewaffnete Räuber den 
Bauern Gratchew in ſeinem Hauſe, ferner ſeine 
Schweſter, einen Hirten, zwei Arbeiter und ver⸗ 
wundeten die Frau Grachew ſowie zwei andere 
Perſonen. Die Räuber befahlen, daß die 
Opfer ſich aufs Knie legten, um ihnen mit dem 
Bajonett die Köpfe zu durchbohren. 

Paris, 7. November. Die radikale Linke 
hat einſtimmig beſchloſſen, zu verlangen, daß 
das Trennungsgeſetz in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange zur Anwendung gelange und daß be⸗ 
ſonders der Heimfall der Kirchengüter am 
11. Dezember 1906 und nicht erſt am 11. De⸗ 
zember 1907 einzutreten habe. Dieſe Haltung 
der Gruppe wird verſchieden beurteilt, in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen will man darin ein Manöver 
gegen das Kabinett erblicken. 

London, 7. November. Die Berichte über 
den Grund der vorgeſtern wiederum vorge⸗ 
kommenen Unruhen in der Marinekaſerne 
zu Portsmouth wiederſprechen einander, es 
ſcheint aber, daß die Vorgänge ſich folgender⸗ 
maßen abſpielten: Die Marinebehörden fürch⸗ 
teten, daß Ruheſtörungen bei der Heimkehr der 
beurlaubten Mannſchaften entſtänden, und hat- 
ten um 10 Uhr abends die Tore ſchließen 
laſſen, um die Zuſpätkommenden auszuſchließen. 
Dieſen wurde bei der Rückkehr nach der Ka⸗ 
ſerne geſagt, ſie könnten nicht mehr hineinge⸗ 
laſſen werden und müßten außerhalb der Ka⸗ 
ſerne Unterkunft ſuchen. Die Zuſpätgekommenen 
ſammelten ſich nun vor dem Kaſernentor an. 
Ihre Rufe wirkten erregend auf die Mann⸗ 
ſchaften in der Kaſerne, die nun mit den 
Draußenſtehenden gemeinſame Sache machten. 
Die Aufrührer zertrümmerten Mobiliar. Von 
den Kriegsſchiffen wurden Abteilungen ge⸗ 
landet, die zuſammen mit anderen Marine⸗ 
mannſchaften den Ruheſtörungen ein Ende 
machten. 

Teheran, 7. November. Unter der perſi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit, welche Reformen wünſchte, 
iſt eine Spaltung eingetreten. In der Stadt 
erſchienen Proklamationen, in denen ein Teil 
der Prieſter die Führer der Bewegung be⸗ 
ſchuldigt, egoiſtiſche Zwecke zu verfolgen. Es 
macht ſich Enttäuſchung bemerkbar, es fehlt 
an Vertrauen zu der Tätigkeit der Abgeordneten. 
Die Wahlen in der Provinz erleiden Verzö⸗ 
gerungen. 

New Pork, 7. November. Der Republikaner 
Hughes wurde zum Präſidenten des Staates 
New Pork gewählt. 
— —_—_ 


à horner Zeitung. 
Kurszettel S Zeitung 


Berlin, 7. November. 16. Nov. 
Privatdiskont 5¼ 517, 
Oſterreichiſche Banknoten 85,05 85,10 
Ru è FE 215,75 216,20 
Wechſel auf Warlgau . -. —.— ege 
ya — 0 unk. 1905 97.90 97,90 
275 h. Konſolx 1% 5 9790 | 9790 
3, pt. Preuß. Kon 9⁰ x 4 
5 86,10 86,10 


58 . u 
St. Thorner Stadtanleih⸗ 101,20 5 


3% Pot w 3 12 en 
5%. Wpr. Neulandſch. I Plb:. EA 8 Sad 
2 pt. „ n ' íi. -a t Eg 
4 z t. Rum. Anl. von 1893 90,25 90,80 
4 bft. Ruf. unif. St,. 76,20 76,75 
4½ pat. Poln. Pfandbr. . - —.— 88,60 
Gr. Berl Straßenbahn. 182, — 182,10 
Deutſche Bang 237,10 237,60 
Diskonto-Rom.Bel.. - » - 181,10 | 181,75 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 122.— 122,— 
Allg. Elektr.⸗A.- Ger. 208,75 209, — 
Bochumer Guß .. 232,50 231.50 
arpener Bergbau . . 210,25 208,75 
Saurat E Da 242,75 241,— 
Weizen: loko Newpork ar 8317, 
„ Dezember 178,— 178,25 

* I „ 182, — 182,25 
ee E —.— — 

: Dezember 159,— 159,75 
* MA a a 163,25 163,75 
C Er == 


Reichsbankdiskont 6%. Lombardzinsfus 7%. 


polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Müllabfuhr auf der Altſtadt 
und Neuſtadt wird nicht am Mon⸗ 
tag, den 12., ſondern bereits am 
Sonnabend, den 10. d. Mts. er⸗ 
folgen. 

Thorn, den 6. November 1906. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung 


Für das neue Kalenderjahr emp 
fehlen wir angelegentlichſt unſer 
Krankenhaus : Abonnement, durch 
welches eine jede im Stadtbezirk 
wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
u zahlende Dienſtherrſchaft gegen 

orausbezahlung von drei Mark 
auf das Kalenderjahr die Berechti⸗ 
gang zur unentgeltlichen Kur und 

erpflegung eines in ihrem Dienſte 
erkrankten, der Krankenhauspflege 
bedürftigen Dienſtboten erlangt. 

Dienſtboten in der Beſchäftigung 
als Gewerbegehilfen 105 Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und dergl.), ſowie andere 
reichsgeſetzlich krankenverſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen in Lohnbeſchäfti⸗ 
gung können nur gegen Nachweis 
der Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſeitens der zuſtändigen reichs⸗ 
en Krankenkaſſe eingekauft 
werden. 

Dieſes gilt insbeſondere auch hin⸗ 
un der Handwerkslehrlinge und 

er Handlungsgehilfen und Lehr- 
linge, welche ſämtlich im Falle der 
Beſchäftigung gegen Gehalt oder 
Lohn oder Naturalbezüge (unter 
62/3 Mark täglich) der reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht 
unterliegen. 

Nichtverſicherungspflichtige oder 
von der Krankenkaſſe befreite Hand- 
werkslehrlinge können wie Dienſt⸗ 
boten gegen drei Mark, unter 
gleichen Vorausſetzungen Handlungs- 
gehilfen und Handlungslehrlinge 
gegen ſechs Mark zur freien Kur 
im Krankenhauſe eingekauft werden. 

Thorn, den 27. Januar 1906. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Er⸗ 
gänzungswahl der 3. Abteilung 
ſind zu Stadtverordneten gewählt 
wo den: 

Auf 6 Jahre — vom 1. Januar 
1907 bis Ende 1912 — 

Herr Lehrer Sieg, 
„ Prokuriſt Kube, 
„ Landgerichtsoberſenretär Schloß, 

„ Kaufmann Ackermann. 

Thorn, den 5. November 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei den heute ſtattgefundenen Er⸗ 
gänzungs⸗ und Erſatz⸗Wahlen der 
II. Abteilung ſind zu Stadtverord⸗ 
neten gewählt worden: 

Auf 6 Jahre — vom 1. Januar 
1907 bis Kea 1912 — 
Herr Juſtizrat Aronſohn, 3 
„ Fabrinkbeſitzer Houtermans, 

„ Kaufmann Mallon, 

Zährer, 
für die geit bis Ende des Jahres 
1908 — anſtelle des von Thorn 

e Herrn Kaufmann Ra: 

ze — Herr Glaſermeiſter Emil 


TE den 7. November 1906. 
Der Magiſtrat. 


Iwangs-Vorsieigerun, 


Am Freitag, den 9. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königl. Land- 

gericht hier 

1 goldene Damenuhr, 
meifibietend verfteigern. 

Thorn, den 7. November 1906. 


Behse, 


Gerichtsvollzieher. 
Zu einer Vorbesprechung 
über die Wahl von Repräsentanten 


lade ich die wahlberechtigten Ge⸗ 
meindemitglieder auf 


Sonnabend, den 10. d. Mts. 
Abends 83) 
in die Aula des 
ergebenft ein. 
Thorn, den 7. November 1906. 


Der Vorsitzende 
der Repräsentanten, - 5 „Versammlung 
Adolph J 


5 Faß Sauerkohl Ztr. 4,50, 
2 Repoſitorium, Eisſpind, Saft: 
prejije, Käſeglocken, Gaskrone u 
a. m. billigft zuverkaufen 

Breiteſtraße 8. 


e 


Die Beerdigung der Frau 


Johanna Kusel 


geb. Schoenfeld 


findet Sonnabend den 10, d. Mts. 4 Uhr nachm. 
vom Trauerhause Brückenstrasse 10 aus auf dem 
altstädtischen Kirchhof statt, 


Agenten, 
die. fih mit dem Verkauf und Be- 
leihung von Staatsloſen befaſſen 
wollen, können täglich 20 bis 30 Mk. 
verdienen. Off. u. „Agenten“ bef. 
Haasenstein & Vogler, A. G. 
üuchen. 


Erfahrener, bilanzſicherer 
we” Buchhalter Bag 
übern. Buchführung in d. Abendſt., 
Neueinr., Erled. rückſt. Bücher. Off. 
u! Chiffre Z. F. 1005 an d. Geſchſt. 


Malergehilien 
u. Gehrlinge _ 


verlangt 


Jüngere Nolanhilr 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 


Maschinenfabrik Born & Schütze. 
Korbmacher - Lehrling 


fof. gef. Kilanowski,Rorbmadermitr. 
Fiſcherſtr. 19. 
Ein Lehrling. 
kann ſofort eintreten bei 


Bäckermeiſter Witt, 
Strobandftr. 12. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. Näheres Geſchäftsſt. 


Wir ſuchen für unſer Laden⸗ 
Geſchüft zum ſofortigen Antritt 


eine Kassiererin 


Thorner Damptmühle Gerson & lo. 
Jüchtige Zuarbeiterinnen 


jowie perfekte Rok und Taillen- 
arbeiterinnen verl. fof. e u 
Marcus, Coppernicusſtr. 3. 


Junge Mädchen welche bei der 
Herrenſchneiderei beſchäftigt ſein 
wollen, können ſich ſofort melden 
Neuſtädt. Markt 14, 3 Treppen. 


Hufwärterin 
von ſofort geſucht. 
Borkowski, Neuſt. Markt 23 III. 


Darlehen 


direkt vom Bankgeſchäft gegen 
Sicherheiten in Raten rückzahlbar, 
beſchafft. 

Rohde, 
General- Agent. 
Thorn III. Villa Franke. 
Empfangszeit 10-1 V., 4-6 N 
Darlehne, gibt Otto Kleuſch Berlin, 
Schönhauſer Allee 128. (Rückp.) 
Unkoſten werd. v. Darl. abgezogen. 

Keine Vorauszahlungen. 

Heirat wünſcht jg. alleinſteh Frl. 
22 J., mittelgr. 40 000 Mk. 

Verm. m. charakterv. Herrn bis 35 J. 

Nur ernſte Reflkt. erh. Näheres 

unter „Harmonie“, Berlin, Poſtamt 

Lichtenbergerſtraße. 


Empfehle meine 


Strumpfſtrickerei 


zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälſchte 
Wolle halte ich hierzu auf Lager. — 
Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. 


Anna Winklewski 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


„en zweikrahniger Bierapparat 


billig zu verkaufen 


Mellienſtraße 78 
Kail, 


Zement, 


e 


„Dachpappe, 
I Träger, 


Drah fte, 
Bau eſchläge. 
Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


die Wähler der 


ersten 


werden zu einer Beſprechung 


der am 9. d. Mits. stattfindenden Stadtverordneten - Wahlen 


auf Donnerstag den 8. Nopember cr. 
Abends 8½ Uhr 


nach Ih Fürſtenzimmer des Artushofes hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Thorn, den 7. November 1906. 


Banitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


zuſtände zſe. 


ehh 


im Soolhad Hohensalza. 
Für Nervenleiden 


Mäßi 
Preite 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
Proſpekt franko, 


s 
— 


Keine Gasrechnung 


in bisheriger Höhe verschafft Ihnen 


der 


echte Auer - Glühstrumpf 


D e g eza 


Nur echt bei den Gasanstalten sowie den eine 
schlägizen Geschäften, welche durch unser Pla- 
kat mit dem roten Auer-Löwen kenntlich sind. 


Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft 


(Auergesellschaft) 


Berlin 


r In Thorn zu beziehen durch die Städtische Gasanstalt. 2 


Neues unübertreffliohes 
8 
arfüm 
In Flasons zu 115 2.50 u. 1. 


KAI 8 


Heinrich Mack, "Ulm a. D. 


Ungarwein 
füß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 
offerieren 
Sultan & Co. G. m. b. H. 
Täglich 


Butter dc Käse 
Tafelbutter 10 Pf. Colli Mk. 6,40. 
Tisterkäse vollfett 10Pfd.MR.3,70. 
Zur Probe 5 Pfd. Butter u. 5 Pfd. 
Käſe Mk. 4,90. Frau Dim, Tluste 
105 (via Schleſien.) 


Frische Arahaner dae 


jowie ſämtliche Sorten Graupen, 
Grützen, Gries, Reis, Bohnen, Linſen, 
empfiehlt in vilkig friſcher Ware 


III. Silbermann. 


Selbiteingekodhtes 
Pflaumenmus vorzüglich im Ber 
beeren, feinſte Dillgurken, Senf- 
gurken, Pfeffergurken, Gurkenſalat 

Fabrikat 
empfiehlt billig 
Schuhmacherſtr 15. 
Kaufe jeden Poſten 
Ochsen, Kühe und 
ep die höchſten Preiſe. 
Nermann Napp, Garnisonlieferant. 
haltenen DË eiſernen 
Wohnung 
3 Zimmer und Zubehör etwa im 
1. Januar 17 gesucht. Off. 
an die Geſchäftsſt. der Oſtdeutſchen 

Einfaehmöbl.Herrenzimmer 
gef Gefl. Preisoff. L. Geſchäftsſt. d. Z. 
in beſſerem Hauſe mit ſep. Eingang 
vom 15. 11. zu vermieten 

1-2 gut möbl, Zimmer mit 
fep. Eingang in beſſerm Haufe zu 

Einfaches möbl, Zimmer 
fofort zu vermieten. Zu erfragen 


ſchmack. Delikate ſchwed. Preißel⸗ 
und Bergamotten alles eigenes 
III. Silbermann 
empfiehlt E. Szyminski. 
Schafe und zahle 
Einen gebrauchten noch guter⸗ 
wünſcht zu kaufen. Mellienſtr. 66. 
Preiſe von 400 Mk. per ſofort od. 
Tageszeitung in Konitz. 
Ein gut möbl, Vorderzimmer 
Brückenſtraße 18, II Tr. 
vermieten. Breiteſtr. 18 III. 
Fiſcherſtraße 43, Laden. 


Beute 
Donnerstag abend von 
b Uhr ab: 


jite ti: Hlt-n.Leherwns 


Sermann Rapp; 
Breiteftr. Nr. 19. 


7 
Wollen Sie en 


Grundbeſitz als Landwirtſchaft, Jas 
hof, Ziegelei, Mühle, Fabrik, Geſchäft 
jeder Art, oder ſuchen Sie Hypothek 
jeder Höhe, ſowie Teilhaber, dann 
verlangen Sie ſofort den koſtenſoſen 
Beſuch von Karl Rakow, Allge⸗ 
meines Verkehrsbureau, Berlin N. 
Plantagenſtr. 7, da derſelbe in ihre 
Gegend kommt. Keine Agenten, 
daher keine Proviſion. Streng 
reelles Unternehmen. Angabe der 
nächſten Bahnſtation und Entfernung 
von derſelben erbeten. 


Einen Hund 


echter Dobermannpiniher mit 
Stammbaum 2½ Jahr alt verkauft 
billig. Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Mein gasthaus 


in der Nähe des zu erbauenden 
Bahnhofs, iſt wegen Krankheit zu 
verpachten oder zu verkaufen. 
Regiß, Gaſthofbeſitzer, 
horn⸗Mocker. 


Die Kellerwirtichaft 
Neuſtädtiſcher Markt 11 ift von 
ſofort billig zu verpachten. Näheres 
beim Kantinenwirt Thiart, Be⸗ 
ſpannungs⸗Abtg F. A. R. 11. Thorn. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern u. Zubehör iſt in der 
un Etage Schillerſtraße 10 für 

300 Mk. ſofort zu vermieten. Näheres 
beim Pedell J. Etage. 


Wohnung 


3 Zimmer und Küche, Hinterhaus, 
von ſofort zu verm., Culmerſtr. 10. 
Näheres im Laden. 

im Hinterhaus 


Stube u. Küche 


von ſofort zu 
verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32, 8. 


Wohnung 


von ſof. zu verm. Kirchofſtraße 56. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt 
Schillerstrasse Nr. 10 in der 
3. Etage für Mk. 300 ſofort zu 
vermieten. Näheres bei Herrn 
Jacob Schachtel, Schillerſtraße. 


Bekannter Herr 
der am Sonnabend im Ziegelei⸗ 
Etabliſſement verſehentlich meine 
Zigarrentaſche eingeſteckt hat, wird 
gebeten, dieſelbe baldigſt im Ziegelei- 
Etabliſſement abzugeben. B. 


Kbteilung | e 


y Thorner Ratskeller 


haber: Paul Bahi 
N langjähriger Leiter des Ziviltafinos Marienwerder 
j und des Offiziertafinos Hammerſtein. 


— — 


Sämtliche Räume sind bestens renoviert, 
V auch ein Gesellschaftszimmer für kleinere 
Gesellschaften reserviert. 


ni Küche. — dme dan 


Stets der Sailon entiprechende Speilenkarte. 


Zur &esellschafts- Saison 
empfehle ich mich zur Lieferung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers 


sowie einzelner Schüsseln 


in beſter Ausführung in und außer dem. Haufe. 
Um gütigen en bittend empfehle ich mich 


Paul Bahi. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend die er 


mit Hochachtung 


gebenſte Mitteilung, daß ich Beſtellungen auf 


Diners, Dejeuners und Soupers 
auf 


3 fertige Platten 


verſchiedene Brötchen, italienische Salate, mul. 
Manonnaifen, Beftellung auf Bachforellen, Pafteten, Eis, 
Kreme und ſonſtige warme und kalte Speiſen 
in denkbar kürzeſter Zeit unter Garantie ausführe und zu jeder Tagesze 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


J. Rozynski, Oekonom Regts. 6I, Seglerstr, l. 


— Telefon 455. — 


entgegen nehme. 


TIVOLI. 


Jedem Abend von 8 Uhr ab: 


des bestrenommiertesten Damen - Ensembles Melion 


TIVOLI. 


Donnerstag, den 8. November 


Kafiee-Konzert 


Anfang t4 Uhr 


Heute Donnerstag Fat 


Orcheſterprobe 
im Schützen hauſe. 
Freitag: 


Generalprobe 
im Artushof. 
Vollzählig und pünktlich. 
Der Vorſtand. 


Singverein 
Heute Mittwoch 


Probe. 
Ratskeller 


empfiehlt ſeinen guten 


Frühſtücks⸗ 


ſowie kräftigen 


Mittagstiich 


und reichhaltige 


Abendkarte. 


Während der fig: täglich 


Boll. Huſtern 
Bummern 
Bialuga Kaviar. 


Hochachtungs voll 


Paul Bahl. 
Kirchliche Nachrichten. 


reitag, d. 9. November 1906. 
Itſtädt ihe evangeliſche Kirche. 
Abends 6 Uhr: Bibelerklärung 
im Turmzimmer (Markus⸗Evan⸗ 
gelium) Herr Pfarrer Stacho witz. 


Ende 20 Uhr. 


Donnerstag, d. 8. November: 
Abends 8 Uhr: 


Neuheit! 


Das Blumenbonl 


Schauſpiel in 4 Akt. v. H. Sudermann 


Freitag, den 9. November’ | 


Anfang 7% Uhr: 


die drestie: 
Elektra 


Tragödie von Hofmannsthal 
Iphigenie 
Schauſpiel von W. v. Goethe, 


14 
| 
| 
À 


Neuheit! 


Kleines, einf. möbl. Zimmern 


ſofort zu vermieten. Zu erf ragen 


Strobandſtraße 12 Laden. 4 


Gestchlen 


ift geſtern nachmittags von des 
Hauſe Robert Liebchen ein 


Fahrrad 
Allright⸗ Rad Nr. 100 294. 


ng 
Abzugeben gegen Belohnung ena. 


Müller, Argen 4 


gestohlen! 


Ein Kaſtenwagen, vor mein “rn 
Speicher in der Mauerſtraße fteh o 
ift am 2. 11. mittags von ein 
Manne mit ſchwarzem Pferde en. 
ſpannt und weggeſchaft wor 


Belohnung re e i 


Hozakow® 
Brückenſtraße 


ve 5 Hierzu Beilage und 
mierhaltungsblatt. 


| 


und 


Begründet 


anne 1760 


Zeltun 


ng 


CA VDitdeutiche Zeitung und General-Änzeiger mmo 


Beilage zu Nr. 262 — Donnerstag, 8. November 1906. 


Aus Pearys Nordpolfahrten. 


Der kühne amerikaniſche Nordpolfahrer 
Peary hat einen Rekord in der Geſchichte der 
Nordpolfahrten aufgeſtellt, indem er 35 engliſche 
Meilen weiter in die Region des ewigen Eiſes 
vordrang, als ſein nächſter Rival, der Herzog 
der Abruzzen. Während nun alle Welt nach 

ieſen kurzen erſten Berichten weiteren aus⸗ 
führlicheren Nachrichten geſpannt entgegenſieht, 
gewinnt die Perſönlichkeit dieſes ausdauernſten 
Nordpolfahrers und die Geſchichte feiner frü⸗ 


~ heren Taten ein bejonderes Intereſſe für uns. 


r hat ſelbſt vor einigen Jahren ſeine Erleb⸗ 
niſſe und Erfahrungen in zwei ſtarken Bänden 
geſchrieben, die er „Northward over the Great 
Ice“ betitelte. Traurig und doch reizvoll zu⸗ 


gleich iſt es, durch die Einöden des „großen 


iſes“ zu wandern. Nur drei Dinge ſieht der 
Reijende: die unendlich fih ausdehnende Weite 
er gefrorenen Ebene, die ungeheuer ſich wöl⸗ 
ende Kuppel des ſtarren blauen Himmels 
und den weißen Sonnenball mit ſeinem kalten 
Schimmer. „Es iſt eine eigenartige Sensation,“ 
ſo erzählt Pearz, „Tage und Wochen beſtändig 
3 durch das Nichts zu wandern. Kein 
leck der Erde ift fo ganz troſtlos, jo verlaſſen 
von jeder Hoffnung, als dieſe gewaltige Sahara 
don Schnee und Eis, über die wir nun vierzehn 
age lang die müden Glieder ſchleppten, wäh⸗ 
rend der Schnee unter unſeren Füßen knirſchte, 
von allen Seiten Näſſe in uns eindrang und 
ein dicker gefrorener Nebel uns dicht einhüllte 
und an unſern Kleidern den milchweißen Froſt⸗ 
riſtall hängen ließ. Dann und wann konnten 


k — durch die dicht geballten Maſſen des Nebels 
Dülter und ſchaurig die Sonne hindurchbrechen 


en, und weit unten am Horizont entdeckten 
manchmal einen engen Streifen Himmel, 


liere Länder erinnerte.“ So kalt und dunkel 
d die Eisregionen im Winter. In dem hellen 


Sonnenglanze des Sommers drohen dem Wan⸗ 


erer ſchwere Gefahren. Ein ſo blendender 
Glanz ſtrahlt von den tauſendfachen Spiegeln 
es Eiſes aus, daß man die Augen ſchließen 
Muß, und wollte man einen Tag lang dieſem 
Flammenmeer Stand halten, völlig erblinden 
müßte. Brillen von dickem dunklem Glas ſind 
notwendig, und wenn man ſich zum Schlaf 
ederlegt, muß man die Augenlider noch mit 
einem Stück Pelz bedecken, um das ſtändig 
einwirkende Licht auszuſchließen, das ſonſt 
noch durch die geſchloſſenen Augenlider dringen 
jde. Die Kälte von Grönland iſt nicht viel 
ärker als bei uns im Winter und läßt fid bei 
warmer Kleidung und verſtändiger Ausrüftung 
je! ertragen. Viel gefährlicher ift für den For- 
cher die „große Nacht“, nicht wegen der Finſter⸗ 
S ſondern wegen des Aufhörens der chemiſchen 
ätigkeit der Sonnenſtrahlen. „Die arktiſche 
i elt, öde, wild, ſchaurig und troſtlos genug 
con in dem grellen Sommerlicht, wandelt ſich 
N der dunklen Umarmung der „großen Nacht“ 
einer Welt ewigen Todes, tiefen Still- 
Oweigens, ſchrecklicher Kälte und drückender 
inſternis, deren ſchaurig gähnender Rachen 
K] über alle Beſchreibung furchtbar vor uns 
Met, Wahrlich, es ijt eine dämonische S hön⸗ 
it in dieſer MWeltennacht, wenn der Sturm 
Öweigt und der ſchwarzblaue Himmel, von 
Millionen funkelnder Edelſteine leuchtend, fih 
Der den ſchwarzen Felſen und der geiſterhaften 
berfläche des gefeſſelten Meeres wölbt; und 
dien der weiße Mond ſein fahles Licht über 
eſe geſpenſterlandſchaft wirft, dann iſt der 
„ang unirdiſch und bedrückend.“ Während 
er Expedition von 1895 hat Peary ganz ähn⸗ 
lebe Erlebniſſe durchgemacht, wie er ſie in 
Auer Depeſche von der letzten Reiſe ſchildert, 
Such hier unternahm er eine ſehr gefährliche 
golitenreife, während deren Berlauf ihm der 
N oviant immer knapper wurde, jo daß ſich 
or Geſpenſt des Hungers drohend und 
ohender erhob. Die Expedetion beſtand 
aus drei Männer und brach mit 42 Hunden 
auf. Am letzten Tage der Rückreije war aller 
roviant aufgezehrt bis auf ein wenig Tee 
led, Much und vier Bwiebade. Ein Hund 
` te noch die anderen 41 waren geſtorben und 
De den Ueberlebenden aufgefreſſen worden. 
as Mahl dieſes einzigen Hundes beſtehend 
— ein Paar N und einigen Leder: 
einen, Alle befanden ch in einem furchtbar 
25 Zuſtande. Man erlegte einen Haſen 
chlang ihn gierig herunter, aber dieſe 


er grünblau ſchimmerte und uns an ſchönere, 


geringe Speiſe vermehrte nur die Qualen des 
Hungers. Endlich entdeckten die drei eine 
Heerde Moſchusochſen. „Da war Fleiſch, da war 
Speiſe! Jeder Nerv und jede Fiber in unſeren 
abgezehrten Körper zitterten mit einer wilden 
Luſt nach dieſem Mahle. Wir ſtellten es uns 
vor, das weiche und warme Fleiſch, an dem 
ſich nicht mehr die Zähne müde kauen und 
Lippen und Zunge nicht mehr zerriſſen und 
nicht mehr verletzt werden würden. Ich kann 
es nicht beſchreiben, zu was der Hunger die 
Menſchen macht, aber ich kann verſichern, daß 
ich niemals köſtlichere Nahrung zu mir nahm, 
als dieſes zarte rohe Fleiſch, von dem ich hie 
und da einen Mund voll abſchnitt, als ich das 
erlegte Tier abhäutete.“ Ein unendliches Glücks⸗ 
gefühl erfaßte den Forſcher, als er endlich 
wieder ziviliſiertes Land vor ſich ſah. „Selbſt 
wenn es mir geſtattet wäre, den Glanz der 
goldenen Stadt zu ſchauen, der Anblick ihrer 
Wunder würde meine Augen nicht mit größerer 
Wonne erfüllen, als ich ſie empfand, da im 
ſanften Julilichte die Bai vor mir lag. Nah⸗ 
rung. Ruhe. Himmel!“ 


— — 


Fou 


. 

Brieſen, 5. November. Bei der heutigen 
Ergänzungswahl der Stadtver⸗ 
ordneten wurden wieder bezw. neu gewählt: 
In der dritten Abteilung die Herren Schloſſer⸗ 
meiſter Peters, Tiſchlermeiſter Hinkelmann (neu) 
und Ackerbürger Rechenberg (neu), in der 
zweiten Abteilung Kreisarzt Dr. Hopmann und 
Kaufmann Guſtav Goetz (beide neu), in der 


erſten Abteilung Kaufmann Kohlberg, Kauf⸗ 


mann Fabian Kiewe, Dampfmühlenbeſitzer 
Sand und Zimmermeiſter Günther (letzterer 
neu). Die deutſchen Kandidaten haben in allen 
drei Abteilungen mit verhältnismäßig großer 
Mehrheit geſiegt. Wohl noch nie iſt hier auf 
deutſcher Seite ein ſo günſtiges Wahlergebnis 
erziehlt worden. 

Pelplin, 6. November. Das dem Herrn 
Quandt gehörige Gut Joſephwalde bei 
Pelplin (1380 Morgen groß) iſt in vollem 
Umpfange für 255000 Mark an Herrn Strus 
aus Culm verkauft worden. 

Neufahrwaſſer, 6. November. Der 
Dampfer „Elixir“, der neulich einige 
Zeit hier lag, um Holz zu löſchen, iſt an der 
Neufundländiſchen Küſte völlig verloren 
gegangen. Die Mannſchaft wurde vollzählig 
gerettet, darunter auch ein Matroſe aus Neu⸗ 
fahrwaſſer mit Namen Rehberg. 

Berent, 6. Nov. Beim Beladen eines 
Wagens mit Brettern auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe fiel der Arbeiter Ziegert ſo unglücklich 
zur Erde, daß er das Genick brach und 
auf der Stelle tot war. — Bei der von Herrn 
Oberförſter Dommes⸗Buchberg veranſtalteten 
Treibjagd auf den Aufforſtungsflächen von 
Karnen wurden 47 Hafen und auf der Huber- 
tusjagd im Forſtbelauf Philippi 44 Haſen und 
2 Füchſe zur Strecke gebracht. 

Insterburg, 6. Nov. Sonnabend abend 
wurde in der Nähe von Inſterburg der Unter⸗ 


offizier Krueger von der dritten Batterie des 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 37 von dem um 


9 Uhr 20 Minuten von Inſterburg nach Lyk 
abgelaſſenen Perſonenzuge über⸗ 
fahren und auf der Stelle getötet. 
Hohenſalza, 5. Novbr. Bei der Roſen⸗ 
kranzandacht, die in der katholiſchen Kirche 
abends abgehalten wurde, war hier ein acht ⸗ 
jähriges Mädchen eingeſchloſſen 
und blieb infolgedeſſen in der zugeſchloſſenen 
Kirche zurück. Gegen Mitternacht erwachte 


das vor Froſt und unſäglicher Angſt Fre 


Mädchen. Aber ungehört verhallte fein Ge- 
ſchrei und das Kind ſchlief zuletzt nach langen 
vergeblichen Hilferufen trotz aller Angſt doch 
ermattet wieder ein. Am Morgen fanden 
Kirchenbeſucher das Mädchen, das noch den 
Schlaf der Gerechten ſchlief. Infolge der über⸗ 
ſtandenen Angſt liegt es jetzt krank darnieder. 
Bromberg, 6. November. Ein frecher 
Ueberfall wurde geſtern mittag im Walde 
bei Myslencinnek durch einen Fremden auf 
eine Frau aus Oſielsk ausgeführt. Die 
befand ſich auf dem Rückwege von Bromberg 
nach Oſielsk und hatte in der Stadt verſchiedene 


Frau 


Waren eingekauft, die ſie bei ſich trug. Im 
Walde bei Myslencinnek wurde ſie plötzlich 
von einem fremden Manne, der einen hell⸗ 
grauen Paletot trug, angefallen. Der Fremde 
verſuchte, ſie zu Boden zu werfen und zu ver⸗ 
gewaltigen, auf das Geſchrei der Frau hin 
nahm er jedoch Reißaus, nachdem er ihr das 
Paket mit den Waren entriſſen hatte. Von 
dem Täter hat! man bis jetzt keine Spur. 


* Der „Hauptmann von Köpe⸗ 
nick“ ſetzt, obwohl er ſich in ſicherem Ge⸗ 
wahrſam befindet, noch immer einige deutſche 
Städte in Aufregung. Es handelt ſich hierbei 
allerdings nicht um Herrn Wilhelm Voigt ſelbſt, 
ſondern um ein luſtiges Büchlein über ſeinen 
Genieſtreich, das der Schriftſteller Hans Hyan 
und der Karikaturenzeichner Paul Haaſe ge⸗ 
meinſam im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger herausgegeben haben. Der Verlag 
hat ein Plakat mit einem gelungenen Porträt 
des famoſen Hauptmanns in den größeren 
deutſchen Städten anſchlagen laſſen. Die Pla- 
katierung wurde denn auch faſt allerorts prompt 
vorgenommen, nur München und Hohen⸗ 
falza machten Schwierigkeiten. Das Plakat- 
inſtitut von Hohenſalza lehnte das Plakat ab, 
da es nur „ſolide Geſchäftsplakate“ verbreite. 
Die Kunſtſtadt München mit der Kleinſtadt 
Poſens in trautem Bunde gegen den „Haupt⸗ 
mann“ von Köpenick, das hätte ſich der Held 
von Köpenick auch nicht träumen laſſen. — 
Uebrigens macht der famoſe Hauptmann Schule. 
In Hanau wurde ein falſcher Leutnant 
feſtgenommen. Er trug Infanterieuniform mit 
der Regimentsnummer 166, einen Infanierie⸗ 
helm und einen Kavallerieſäbel, wodurch er der 
Polizei verdächtig geworden. Der Verhaftete 
iſt ein Tagelöhner; er hatte ſchon ver⸗ 
ſchiedene Wirtſchaften in der Uniform beſucht 
und war als echter Leutnant angeſehen worden. 
Ueber den Erwerb der Uniformſtücke vermochte 
er ſich nicht auszuweiſen. 

150 Schafe tötete aus Rache dar- 
über daß ihm gekündigt worden war, der 
Gemeindeſchäfer in Solsdos bei Erfurt. Hierauf 
erhängte er ſich. x 

*Das Ende des Häuslerprozeßes. 
Gegen das neue freiſprechende Urteil 
im Giftmordprozeß gegen die Stiftsdame 
v. Häusler hat der Staatsanwalt keine Re⸗ 
viſion eingelegt. Der Gerichtshof hat in einer 
beſonderen Sitzung der Angeklagten einen An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung für die erlittene 
Unterſuchungs⸗ und Strafhaft zugebilligt. Die 
Höhe der zu zahlenden Entſchädigung wird 
das Staatsminiſterium feſtſetzen. Fräulein von 
Häusler hatte bekanntlich 7 Monate in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen und von der ihr zuer⸗ 
kannten 6jährigen Zuchthausſtrafe 2½ Jahre 
im Würzburger Weiberzuchthaus verbüßt. 


* Ein neuer Lloyddampfer wird in 
den nächſten Tagen in Dienſt geſtellt werden. 
Es iſt der auf der Werft der Firma F. Schichau⸗ 
Danzig erbaute Reichspoſtdampfer „York“, der 
am letzten Sonntag ſeine Probefahrt machte 
und nunmehr nach Bremerhaven geht. Der 
Dampfer, ganz aus Stahl gebaut, iſt ein erſt⸗ 
klaſſiger Paſſagierdampfer von 146 Meter 
Länge, 17,5 Meter Breite und 12 Meter Tiefe 
und mit einem Raumgehalt von etwa 9000 
Brutto Reg.⸗Tons. Die Einrichtungen und 
Ausſtattung des Dampfers entſprechen den 
höchſten Anforderungen. 


* Eine Hochzeit auf hoher See: 


Auf dem Dampfer „Majeſtic“, der am Mitt- 
woch in New⸗Pork eintraf, ſpielte ſich einen 
Tag vor der Landung auf hoher See eine 


Szene ab, wie fie felten auf dem Allantiſchen 


Ozean vorgekommen ſein mag. Da die amerika⸗ 
niſchen Einwanderungs- Geſetze ge enüber 
landenden Pärchen ſehr ſtreng find, 8 


und Elifabeth Wickſtrand, um den Scheerereien 
bei dem Kreuzverhör auf der Einwanderungs⸗ 
ſtation in Ellis-Island zu entgehen, ſich noch 
an Bord trauen zu laſſen. In Gegenwart aller 
Paſſagiere fand die Hochzeit auf dem Vorder⸗ 
deck ſtatt, die ein mitreiſender Reverend voll- 


chloſſenn V 
zwei ſchwediſche Auswanderer, Walfrid Larſon“ = 


zog. Der Kapitän und einige hochſtehende 
Paſſagiere dienten als Zeugen. 

Brutaler Fußballſport. In Amerika 
werden von neuem erregte Proteſte laut gegen 
die furchtbare Brutalität, mit der der Fußball⸗ 
ſport in dieſem Lande betrieben wird. Obwohl 
die Saiſon erſt in ihren Anfängen iſt, zählt 
man bereits vier Todesfälle und wenigſtens 
zehn ſchwere Verletzungen, die die Betroffenen 
für die Zeit ihres Lebens zu Krüppeln machen. 
J. P. Kennedy, der Führer einer Fußball⸗ 
mannſchaft von Laweneewill wurde beim Laufen 
über das Kampffeld verfolgt, und als er fiel, 
ſtürzten mehrere Mann über ihn her. Bewußtlos 
wurde er aufgehoben, und eine Stunde ſpäter 
ſtarb er infolge des Platzens einer Ader am 
Kopfe. An der Univerſität von Toronto erhielt 
der zwanzigjährige Student Paulin bei einem 
Handgemenge einen Fußtritt am Kopfe und 
erlitt einen Schädelbruch, dem er nach wenigen 
Augenblicken erlag. Bei einem Spiel in Mount 
Sterling (Kentucky) wurde der junge Roger 
Heddon am Kopfe vewundet und ſtarb auf dem 
Transport zum Krankenhaus. Etnen Fußtritt 
vor den Magen erhielt Millieud Brandon von 
einer Allegheny⸗Mannſchaft, und er wurde 
ſterbend vom Platze 


vom 6. November. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 772-777 Gr. 175 

Mk. bez. 

inländiſch bunt 742—753 Gr. 165 Mk. bez. 

inländiſch rot 716-772 Gr. 160-172 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Ailogr. 

inländiſch große 662 - 684 Gr. 156-172 Mk. bez. 

tranſito ohne Gewicht 100—115 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

traſito weiße 126 Mk. bez. 

tranſito grüne 160 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Pferdes 124 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ iſcher 151-160 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,65—9,20 Mk. bez. 

Roggen: 9,15 10,20 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhiger. Rendement 880 franko 

Neufahrwaſſer 8,55 Mk. inkl. Sack bez. 


Magdeburg, 6. November. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,20—8,30. Nachprodukte, 75 
Brad ohne Sack 6,50 - 6,70. Stimmung: Ruhig. Brod 
raffinade 1 ohne Faß 18,25 - 18,50. Kriſtallzucker 
1 mit Sack —,———,—. Gem. Raffinade mit Sack 
18,00 — —,— Gem. Melis mit Sack 17,50 — 17,75. 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker 1. Produktion Tr 
frei an Bord Hamburg per November 17,40 Gd. 17 
Br., per Dezember 17,50 Gd., 17,60 Br., per Januar 
17.65 Gd., 17,75 Br., per Januar⸗März 17,80 Gd., 
17,90 Br., per Mai 18,15 Gd., 18,20 Br. Ruhiiger. 

Köln, 6. November. Rüböl loko 70,50, per Mai 
66,00. Wetter: Milde. 

Hamburg, 6. November, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Dezember 35½ Gd., per März 
SL Bd., per Mal 355/ Gd. per September 37¼ Gd. 

g. un 


Hamburg, 6. November, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg 
100 Kilo per November 17,50, per Dezember 17,55, 
per Januar 17.70, per März 18,00, per Mai 18,20, 
per Auguft 18,50. Ruhig. 

2 [m 
2 2 se * 
Was ist das für ein Conto „$“, 
2 920 Meier? Und wofür 32 Mk.? — Für 
ys echte Sodener Mineral» Paſtillen. Sie 
hatten doch angeordnet, daß das Perſonal 
auf Geſchäftsunkoſten Paſtillen erhalten ſollte, 
wenn Erkältungen gemeldet werden. Und 
wir haben doch auch die beſten Erfolge damit 
erzielt: Es hat ſeitdem niemand gefehlt und 
das Publikum wird durch das 5 
der bedienenden Damen und Herrn nicht 
mehr beläſtigt. 8995 echte Sodener tun 
— — ia u iao = kleine 
"Ausg eza re Man k 
i die Schachtel zu 85 Pfg. in allen Apotheken 
Drogen- und Mineralwaſſerhandlungen. 


mp IL Porter 
(CLAG BARCLAY, PERKINS & Co. 


Uns. org. echte Porterbier is n. m. umr. 
Behnte-Marke, gesetzl. geschützten Etiquettt zu haben 


215. Bönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 6. November 1906. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Rachdruck verboten.) 

67 455 91 (3000) 649 711 868 998 1155 340 540 70 942 93 
2051 90 103 19 66 (3000) 291 469 88 511 (500) 34 98 (1000) 
761 97 915 75 3300 654 608 711 75 887 907 4403 94 517 
(8000) 932 5230 36 (500) 420 741 992 6017 (600) 222 (1000) 
75 99 594 602 75 97 752 (500) 851 928 45 7012 841 (500) 88 
465 78 527 92 955 8111 40 313 24 434 555 711 34 63 9028 
61 130 43 71 (600) 87 276 296 630 963 67 98 

10210 332 404 29 96 887 (1000) 11225 90 372 (500) 414 
38 857 (1000) 12001 81 84 2 97 473 569 629 941 13006 
133 354 421 79 735 977 (3000) 14233 (2000) 64 74 (1000) 315 
64 67 71 441 (1000) 773 941 90 95, 15107 83 529 80 789 
16001 226 824 36 925 17110 29 63 207 (500) 316 40 76 734 
— 88 823 36 77 (600) 978 19051 243 461 703 908 

) 

20054 103 210 320 410 (600) 582 (75000) 783 892 975 
90 21151 95 365 (1000) 653 57 790 800 7 958 (3000) 63 
22014 464 652 754 890 921 23043 87 (1000) 658 812 33 84 
989 24017 24 (500) 42 117 386 406 868 25018 (600) 38 52 
(1000) 191 529 26399 439 582 91 688 (1000) 706 27495 677 
84 722 69 924 37 28013 213 61 693 607 926 29157 446 568 
731 937 (1000) 

30000 10 385 433 776 968 31130 315 493 793 935 95 
32163 (600) 270 392 954 79 33127 253 92 343 417 84 (600) 
600 26 58 84 86 (1000) 666 735 834 984 34085 252 444 627 
96 714 33 (500) 56 75 844 929 99 35043 53 (30000) 177 
(3000) 277 570 (600) 938 36052 335 540 788 820 34 46 (500) 
936 37317 (600) 442 521 (3000) 629 68 33022 67 148 365 
500) 400 781 (5000) 39030 (3000) 47 (600) 227 57 73 361 477 
1000) 524 663 755 879 

40455 528 699 724 845 48 951 41276 357 Co) 471 712 
66 856 917 42002 123 209 45 894 940 48 (1000) 43066 98 
320 627 (3000) 44135 521 793 830 069 45135 27695 874 
457 571 615 759 40111 20 61 621 59 608 855 933 34 47167 
3000) 492 (1000 501 643 (600) 68 823 968 48009 348 74 411 
68000 582 791 880 54 (500) 49141 392 689 95 733 866 4000) 
924 70 


50054 410 527 (500) 994 51012 35 64 145 (1000) 71 867 
619 (1000) 708 (500) 24 809 52085 158 281 523 607 (500) 717 
63025 131 90 230 387 431 621 724 54096 257 509 16 (1000) 
68 603 78 980 55127 366 438 505 77 658 (500) 710 62 879 


140074 399 507 88 635 1419 44 221 (3000) 70 370 
un 442 72 608 46 76 646 752 142088 139 221 (3000) 808 
625 65 706 76 143057 364 435 (3000) 68 504 636 873 
144237 63 448 541 99 659 754 996 (600) 145224 93 354 421 
6800 77 622 786 1460165 23 210 511 (1000) 997 147482 509 
BE 861 (1000) 980 148250 313 856 913 149148 (600) 


150582 642 794 151161 200 498 612 67 9 873 
152007 526 904 (600) 36 153079 (600) 256 851 154044 317 
38 449 684 81 155299 327 570 671 843 156053 165 371 468 
683 732 819 83 (1000) 157045 (1000) 125 41 296 462 612 13 
83 829 (500) 158029 127 455 59 96 629 779 159430, 65 96 
759 902 69 91 (600) 

160078 (3000) 102 388 475 662 707 827 161213 (1000) 490 
562 182126 296 634 755 (500) 163249 (600) 319 488 527 605 
66 79 86 786 164344 617 53 71 (500) 805 49 91 915 88 (500) 
165031 82 116 528 600 84 868 166009 110 309 46 546 187486 
89 657 775 91 (3000) 967 83 163273 479 649 77 941 169326 
480 (500) 664 (3000) 726 823 78 

470112 393 907 40 68 171023 (1000) 115 328 515 606 
96 (1000) 723 960 172082 195 307 34 538 976 172660 (500) 
863 -38 174006 90 181 630 84 650 (500) 626 175093 25 
(1000) 456 176282 433 50 85 542 677 716 45 47 815 25 (3000) 
177127 263 317 448 635 87 622 732 883 962 178022 170 79 
452 (600) 515 607 57 725 85 179300 54 472 

180021 242 69 66 308 664 758 (500) 181283 403 62 682 
707 868 900 182052 68 168 299 (coc) 350 428.557 (500) 673 
183014 28 117 (500) 59 209 558 707 990 184072 (500) 254 
377 525 65 603 791 885 927 185025 35 (800) 484 95 625 34 
(1000) 985 (500) 186126 208 331 (600) 407 779 (1000) 972 
187196 481 708 989 (600) 488069 205 39 (1000) 62 61 578 
932 189180 266 382 560 633 841 (1000) 

190091 193 483 724 836 89 943 (1000) 191031 107 (1000) 
15 228 360 467 657 80 715.871 900 9 43 57 192114 19 76 
390 583 625 26 75 751 836 193477 (500) 83 564 86 835 (600) 
194032 67 165 84 217 (3000) 84 85 302 601 95 703 865 943 
47 195266 489 698 884 930 (1000) 196008 128 343 626 33 
744 68 87 915 197056 107 312 449 (500) 527 707 865 940 85 

1000) 198045 (1000) 287 814 478 601 25 98 799 859 925 
99284 413 34 630 852 


200212 317 63 461 638 201002 73 115 408 28 48 73° 


739 871 202078 143 69 624 780 91 886 203335 439 605 
204157 301 454 640 703 16 8538 205181 232 55 374 651 
824 901 (1000) 40 208534 603 45 46 53 54 207029 77 261 
1000) 208016 74 311 533 79 792 800 939 209281 334 
500) 96 709 16 91. (500) 923 


215. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 6. November 1906. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


184 (500) 219 91 329 406 (3000) 18 97 574 500) 669 700 
1043 60 82 109 224 486 889 907 (500) 61 (600) 017 164 (500) 
435 647 779 (9000) 873 952 3292 342 513 632 735 838 &108 
(500) 246 448 647 99 716 49 855 5094 152 801 (500) 13 623 
30 799 6187 240 7281 595 609 44 896 979 8033 124 37 294 
465 685 957 (3000) 9079 802 

10222 487 727 807 11004 24 42 472 (3000) 666 721 44 995 
79 12169 95 494 617 13008 (1000) 72 184 249 408 613 (500) 
890 (3000) 952 75 14247 354 (1000) 467 79 542 88 712 893 
15005 30 176 (3000) 403 512 72 86 98 874 82 95 965 82 16495 
516 735 868 73 17018 16 25 100 747 818 18100 202 76 373 
653 975 77 19136 97 357 441 623 & 796 852 (1000) , 

20094 155 273 (1000) 301 4 (500) 51 646 747 (1000) 925 
21187 574 753 824 28 932 22286 305 475 519 727 52 64 83 
835 23169 72 264 331 (600) 400 524 616 780 980 24077 132 
51 92 365 402 715 832 75 (500) 952 25093 685 787 935 
26107 27 56 89 256 (3000) 59 76 324 889 (500) 911 42 27130 
295 483 507 99 660 740 (500) 73 823 98 28702 90 874 29008 
63 63 412 502 

30013 383 446 585 601 743 45 76 808 70 922 31085 184 
416 18 614 802 951 (600) 32016 207 317 518 608 808. 977 
33247 94 99 324 62 467 711 82 821 49 88 34324 804 71 
(600) 35129 289 417 62 516 765 883 907 (500) 36 46 38070 
(30 0) 361 572 674 712 37098 170 83 (3000) 287 504 724 842 
8 6890 926 66 38048 (500) 113 218 746 889 39154 375 

1 (500) 

40023 38 76 621 (500) 706 842 80 928 41085 150 296 
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Strick-Wolle 


garantiert rein und unverfälſcht in allen Preislagen. 


A. Petersilge, Schloßſtr. 9. 
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Grab - Denkmäler und Eunststeln - Fabrik 2 | 


Telefon 257 A. IRMER Bachestrasse 5. 


Grabdenkmäler und Grabtafeln 
i pa in allen Steinarten in größter Auswahl 
= 8 or ſtets am Lager. 

* Anfertigung genau nach vorhandenen 
Muftern mit deuticher, polniſcher und 
hebrälicher Inichrift. 

Prima Doppel = Vergoldung. ~ kangs 
jährige Garantie, 


Gralkasten gerd „ormon, und 


Itein und künftlichem Cerrazzos Marmor, 
~ Granit und Sanditein. ~ 


laber ciety eher 


Wir kaufen 


Delikatess- Margarine 


Mohra im Carton. 


| 


x 


i freitragende, feuerlichere Treppen- 
; Iompnt-Runsistpin Kugelaufläße, Srenzſteine, Zaun- 
Fleiichereien, Frlieure etc. 


Sitter, Anichlußgitter und 
Vergrößerungen nach vor- 
~ handenen IIlulfern. ~ 
—Eigene Schlosserei und Kunstschmilede.— 
Anlagen, Feniter s Umrahmungen, 
Sellmle, Koniolen, Abdedeplatten, 
—— itänder, Kanalifations = Rohre, [THE 
kadentiichbeläge und Marmoreinrichtungen für Bäckereien, OPOFF 
Granit- und Sandstein - Arbeiten jeder frt. 
Teilzahlungen geitattet. 


cea mai fină 


MARCĂ DE 


L A a @ N und eine einzelne Stube per 1 


mit 3 großen, hellen, trockenen November 1906 zu vermieten. 
e wache beſonderen Heiligegeiſtſtraße 6, Bios 
Eingang von der Straße haben, Kl Wohnun en 200 DIR. V | 
2 | von fofort oder ſpäter zu vermieten. 1 0 1. 10. 312. $ 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. | vermieten. Neuftädtiicher Markt 1 


En hs Lan fe , „ Wohnung 


B F AF F -Nähmaschinen großen een von ſofor | Schulſtr. 12, I. Etage, 6-8 
zu vermieten. 


mer 
bft reichli behör und 
gleich vorzüglich zum Eduard Kohnert, Thorn. — — a 0 11 


vermieten. erde 


f jf TOWER. | 
J l 
KA 


kleine Wohnung 


Fr Auf Wunſch 
$ Reparaturen Nähen Wohnun G W e 2 3 
| i er in 1 Tuchmacherſtraße 5, I Etage. 4 „ Boppart, Bereäteht. 
Ik SUN a ; prompt und billig. Sticken ma eaa pEr Riadzgen Zubehör 7 
2 i aaier 3 geben wir auch Gaskocher mit Sparbrennern n St f vom 1. Januar 1907 evil. auch ine 0 nu 
mietweise ab. ile un 
k Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung § 8) find in unferer zu op Em. | früher zu vermieten. Friedrichſtraße 8, im Erdge 5 


Geſchäftſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 3 
| Thorn. Sasanitalt. Heine Massenware 1 ur mustergiltiges Fabrikat 
N finden gute Penfion Näheres beim Portier 


— J. Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. kilka. 29, 1. orbehalt. abc, 


ji r l * p 


G. Soppart, Gerechteſtr. 3/10. 


gelegen, beſtehend aus 7 Zimmer, 
Junge keute 


und reichlichen Nebenräumen, 
ſofort zu vermieten. oder 


allen Maschinen. 
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Es war einmal. 


Romantiſche Jamiliengeſchichte von Rudali Bode. 
ooo 


(23. Fortſetzung.) 

„Hochzuverehrender Herr hatſchi! —“ Ach Gott, da 
war es ſchon, und nicht zu bändigen! Er ſetzte wieder an: 
„Herr Bürgermei — tſchi! Ich bin tief ergriffen von tſchi, 
hatſchi, tſchin — Hoah —“ Aber um Gottes willen, jetzt fing 
die niederträchtige Naſe an — pardon, daß ich auch das er⸗ 
zähle — aber nein, ich kanns nicht, es wird unäſthetiſch —. 
Da ſtand der unglückliche Mann, hatte beide Hände voll und 
hätte ſie beide doch ſo nötig gehabt. Er ließ den Hut fallen, 
fuhr mit der freigewordenen Hand in die Schlafrockstaſche 
und ſuchte nach einem Taſchentuche — nichts! Er nahm 
die Mappe in die leere Hand und fuhr in die andere Taſche 
— wieder nichts! Das war ja gräßlich! Freilich, jetzt 
beſann er ſich ja — hatſchi, tſchi: — auf ſeinem Bette. — 
Aber jetzt — die Nafe, hilf Himmel! Er ließ auch die 
Mappe fallen, verhüllte das Ungetüm mit einem Zipfel ſeines 
Schlafrockes, ſtürzte davon, ſtolperte dabei über ſeinen Hut, 
dem er die Krempe abtrat, und verſchwand durch die nächſte 
Tür. Aus dem zweiten Zimmer erdröhnten noch eine Zeit 
lang die donnernden Proteſte des empörten Organs gegen 
ſchlechte Behandlung, begleitet von dem ſchallenden Gelächter 
der kleinen Feſtverſammlung, die ſo feierlich begonnen hatte 
und trotz der redlichſten Bemühungen um ernſte Falten in 
ihren Geichtern nun doch in ſo unaufhaltſamer Heiterkeit 
enden mußte. O wie viel wohler tut dem Menſchen ſolch 
ein herzhaftes, ehrliches Lachen, als wenn er mit verſteinerten 
Mienen einen himmelhohen und grabestiefen Ernſt heucheln 
muß, während ſein ſchmachtendes Herz in der Stille auf ein 
Glas Sekt oder wenigſtens auf einen Krug Dunkles glaubt 
hoffen zu dürfen! 

Jedenfalls war der Bann gebrochen. Her Decker junior 
bat um Nachſicht für den unzeitgemäßen Nieße⸗Paroxysmus 
ſeines Vaters, dankte vorläufig in ſeinem Namen wie für die 
N Familie, die ſich durch die ſeltene Ehrung ihres 

aters ſelbſt ſo hoch geehrt fühle, und lud die Herren nach 
dem anſtrengenden Geſchäft zu einer kleinen Erquickung in 
das anſtoßende Speiſezimmer, wo auf der Unterlage knallender 
Flaſchen, appetitlicher Frühſtücksbrötchen und duftender Zi⸗ 
garren ſich bald eine ſehr behagliche Stimmung entwickelte. 
Nach einer halben Stunde erſchien dann auch der neue Ehren⸗ 
bürger, geſchmückt mit dem roten Fez, im übrigen aber von 
der ſorglichen Schwiegertochter tadellos herausſtaffiert, und 
die rührende Beſcheidenheit, mit der er ſeinen Dank ab⸗ 
ſtattete, löſte eine ſo ſtürmiſche Begeiſterung aus, daß dieſe 
Beſiegelung der Ernennung weit echter erſchien als die Er⸗ 
nennung ſelbſt, bei der man doch einen mißtrauiſchen Seiten⸗ 
blick auf den Reichtum des Sohnes nur mit Mühe zurück⸗ 
halten konnte. 

Abends acht Uhr an dieſem ſelten denkwürdigen erſten 
Oſterfeiertage nahte von zwei verſchiedenen Seiten eine neue 
Ovation heran, der es leider auch nicht beſchieden war, ohne 
Zwiſchenfall zu verlaufen. Der Kriegerverein, deſſen Mitglied 
der Regiſtrator Decker war, wollte ſeine freudige Teilnahme 
an der Ehrung ſeines alten Herrn durch eine Serenade 
ausdrücken. Der Männergeſangberein aber, der ſich Haupt 


d 


Nachdruck verboten.) 
ſächlich von den Jahresbeiträgen ſeiner paſſiven Mitglieder 
ernährte, wollte den ſchwer reichen Sohn fangen, der doch 
gleich fünf neue Mitglieder repräſentierte, und hoffte dies am 
beſten dadurch zu erreichen, daß er dem Vater zu ſeinem 
Ehrentage ein Geſangsſtändchen mit Fackelbeleuchtung dar⸗ 
brachte. Beide Vereine, in gleichem Vertrauen auf die 
Menſchheit auch von der Hoffnung beſeelt, daß man im 
Rautenkranz über die erwieſene Aufmerkſamkeit mit einem 
guten Abendſchoppen werde zu quittieren wiſſen, hatten ſich 
über ihre gemeinſame Aktion verſtändigt und die Rollen 
unter Ah verteilt. Die Sänger ſollten mit Fackeln, die 
Krieger mit Lampions, jeder Teil mit einer Hälfte des 
Stadtmuſikkorps heranrücken. Vor dem Gaſthofe ſollte das 
letztere, wieder vereinigt, in ſtetem Wechſel mit den Sängern 
ſeine Vorträge darbieten. Das Programm des Doppel⸗ 
konzertes war natürlich genau feſtgeſtellt. Zum Schluß 
wollten fich beide Vereine mit der Muſik zu dem Liede „Ueb 
immer Treu und Redlichkeit“ vereinigen, die Fackeln ſollten 
den Sängern wie den Muſikern zu ihren Vorträgen leuchten, 
und der Geſangsdirigent, ein redegewandter Lehrer, ſollte 
das Hoch auf den Ehrenbürger und ſeine ganze Familie im 
Namen aller ausbringen. 

Ich muß hier ein wenig ausholen, um den folgenden 
Knalleffekt erklärlich zu machen. 

Der Stadtmuſikdirektor Nofe war ein ſehr vollſtändiger 
Mann in körperlicher Hinſicht: Figur über Mittelgröße, breite 
hochgewölbte Bruſt, maſſiver Bau, ſchweres Gewicht, das rote 
Geſicht mit den fleiſchigen Zügen ringsum von dichtem, grauem 
Gebüſch eingerahmt. Seine Kapelle beſtand, abgeſehen von 
ein paar ausgelernten Gehülfen, nur aus Lehrlingen, welche 
bei vierjähriger Lernzeit ihm noch Lehrgeld bezahlen mußten, 
die er aber ſo vorzüglich zu drillen verſtand, daß er außer 
Beethovenſchen Symphonien ſo ziemlich alles mit ihnen leiſtete, 
was von ihm verlangt wurde, Konzerte und Märſche, 
Ständchen und Tanzmuſik, Choräle und Opern; und da es 
unter feinen Zuhörern weder ſachverſtändige noch kritiſche 
Ohren gab, ſo war man mit ſeinen Leiſtungen in Stadt und 
Umgegend durchaus zufrieden, bezahlte brummend die hohen 
Preiſe, die er verlangte, und Herr Roſe war ein ſehr ge⸗ 
machter und angeſehener Mann. Er verdiente ſeinen guten 
Ruf auch, denn er war in der Tat ein ange Muſiker und 
ein durchaus ehrenwerter Charakter. Sein Lieblingsinſtrument 
war das Waldhorn, das bekanntlich ſehr ſchwer zu behandeln 
iſt, das Herr Roſe aber mit ſolcher Meiſterſchaft zu blaſen 
verſtand, daß aus den Klängen ſeines Hornes jede Erinnerung 
an ihren metallenen Urſprung bis auf die letzte Spur ver: 
ſchwunden war und die Töne fo weich und geſchmeidig, fo 
edel und verklärt dahinfloſſen, als wären ſie aus höheren 
Sphären nur einmal herabgeſtiegen, um träumeriſch ſingend 
der Erde eine kleine Stippviſite abzuſtatten. Ein ſolches 
Solo, im leiſeſten Flüſterton von den anderen Inſtrumenten 
begleitet und getragen, rief dann jedesmal einen endloſen 
Beifallsſturm hervor, und die geſamte Bürgerſchaft war ſtol 
auf ihren Stadtmufirdirektor. Seinem Temperament —— 


— 
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war Roſe eine phlegmatiſche Natur, der es ſehr bequem lag, 
die bibliſche Vorſchrift zu erfüllen: Seid langſam zum Reden 
und langſam zum Zorn. Er hatte in ſeiner Figur und be⸗ 
ſonders in ſeinem Charakter vieles von dem afrikaniſchen 
Nashorn an ſich. Er ließ die Dinge an ſich herankommen 
und überlegte ſich lange, wie er ſich gegen ſie verhalten ſolle. 
Hatte er aber endlich feinen Entſchluß gefaßt, dann ſchoß er 
auf ſein Ziel los mit der Plötzlichkeit, Schnelle und Rückſichts⸗ 
loſigkeit eines Blitzſtrahles, der ſogar oft aus heiterm Himmel 
zu kommen ſchien. 

Roſe hatte keine Frau mehr und nur ein Kind, eine er⸗ 
wachſene Tochter, die ihres Vaters ganze Wirtſchaft beſorgte. 
Sie war in ihrer Germaniafigur wie in ihrem phlegmatiſchen 
Temperament ihres Vaters ganzes Ebenbild. Getauft war 
ſie auf den Vornamen Bertha. Da ſie aber die Tochter von 
zwei Roſen war, ſo hatte ſie von Geburt an Röschen ge⸗ 
heißen, führte auch als Jungfrau weder Vor⸗ noch Familien⸗ 
namen, ſondern hieß in der ganzen Stadt ſchlechtweg nur 
„das Röschen“, war zufrieden damit und hörte auch gut⸗ 
willig hin, wenn ſie „Fräulein Röschen“ angeredet wurde, 
obgleich dieſer Koſename zu ihrer koloſſalen Erſcheinung in 
keinem glücklichen Verhältnis ſtand. 

Und dieſes Röschen hatte ſeinen Liebhaber gefunden in 
der Perſon des Herrn Lindwurm, eines ebenfalls ſtadt⸗ 
bekannten jungen Mannes, der ſeit Jahren als Bureau⸗ 
vorſteher die Schreibſtuben des Juſtizrats Beuſſel zu deſſen 
Zufriedenheit leitete. Daß er ſeinen Namen mit Recht führte, 
konnte man nicht behaupten, denn nichts an ihm erinnerte 
an einen alten Drachen, der unſeren Stadtmuſikdirektor etwa 
zum zweiten Frühſtück hätte verſpeiſen können. Ach nein, 
dieſer Lindwurm war ein ſchlankes, zierliches Männchen, 
zappelig queckſilbern, ſchmiegſam und im höchſten Grade 
höflich, womit aber eine Neigung zu kleinen Bosheiten da, 
wo er ſich gekränkt glaubte, ſich ganz gut vertrug. Im 
übrigen war er ein ſparſamer, fleißiger und ſtrebſamer Menſch, 
der fih und feine verwitwete Mutter von feinem kleinen 
Gehalt und allerhand Nebeneinnahmen, wie ſie in der Kanzlei 
eines Rechtsanwaltes abfallen, rechtſchaffen zu ernähren 
juhte. Nur eine Leidenſchaft beſaß er: die Muht. und dieſer 
hohen Göttin opferte er alles, was er erübrigen konnte. Er 
ſpielte Klavier und Zither, er flötete, er geigte und, was die 
Hauptſache war, er beſaß eine ſehr ſchöne Tenorſtimme, die 
er auf jede mögliche Art zu pflegen und auszubilden ſuchte. 
Matürlich war er Mitglied des „Großen“ Geſangvereins, der 
u. Herren und Damen beſtand, wie des Männergeſang⸗ 

vereins Orpheus, und in beiden hatte er ſich bald zum Solo⸗ 
ſänger aufgeſchwungen, mit dem bei jeder öffentlichen Auf- 
führung Staat gemacht wurde. 

Aber auch „das Röschen“ hatte eine hübſche Stimme, 
von ihrem Vater die muſikaliſche Begabung geerbt, die 
muſikaliſche Ausbildung empfangen, auch das Röschen war 
natürlich im „Großen“, und auch ihr wurden Soli über⸗ 
tragen, die ſie unter allgemeinem Beifall ausführte. So 
konnte es nicht ausbleiben, daß ſie aus Opern und Oratorien 
aft Duette zu ſingen hatten, wie das von Don Juan und 
Berline, das von Adam und Eva in den Jahreszeiten, und 
die Folgen dieſer Duette konnten nicht ausbleiben. Denn 
wenn ein junger Mann und ein junges Mädchen ſo ſchmelzend 
komponierte Liebeserklärungen ſich gegenſeitig zuſingen, ſo 
heißt das nichts anderes, als den Teufel an die Wand malen, 
und dann kommt er bekanntlich immer. Aber dazu kam noch, 
daß ſolche Duette immer unter vier Augen, teils am Abend 
bei dem Dirigenten eingeübt werden müſſen, daß man nach⸗ 
her, noch ganz trunken und erfüllt von den geſungenen und 
ehörten Liebeserklärungen, im Dunkeln miteinander nach 
Koute gehen mußte, daß Herr und Frau Nachtigall im Mai 
ihres Lebens ſtanden und daß wir allzumal — Menſchen ſind. 
Aber auch die merkwürdige Macht der Verſchiedenheit darf 
man nicht vergeſſen, denn die Gegenſätze ziehen ſich bekannt⸗ 
lich an. Und ſollte es ſich ſelbſt um eine ſchwänzelnde 
Eidechſe und ein junges Nilpferd handeln, ſie können dieſem 
Naturgeſetz nicht widerſtehen, weil jedes Weſen ſeine Er⸗ 
gänzung ſucht. 

So kam es, daß der Herr Bureauvorſteher Lindwurm 
eines Tages ſeine Liebe zu dem Röschen entdeckte und ihm 


eines Abends von dieſer Entdeckung Mitteilung machte, noch 


mehr, daß Fräulein Röschen dieſe Mitteilung ohne jede 
Ueberraſchung entgegen nahm. Ja, ihrem phlegmatiſchen 
Temperament entſprechend, riet ſie Herrn Lindwurm mit der 
größten Seelenruhe, ihres Vaters Meinung über. diefe Ent: 
eckung einzuholen, uud kaltblütig ſetzte fie hinzu, daß fie, 


wenn ihr Vater es billige, gar nichts dagegen haben würde, 


ſeine Frau zu werden. Und endlich hatte ſie auch dagegen 
nichts, daß Herr Lindwurm, wie man die Geige ſtimmt vor 
dem Konzert, ſie beim Abſchied tüchtig abküßte. Dann ſagte 
ſie ruhig Gute Nacht, gab ihm die Hand und ging ins Haus. 

Am anderen Morgen ließ ſich Lindwurm eine Stunde 
Urlaub geben und lief zum alten Roſe. Der ſaß mit ſeiner 
Tochter gerade beim Frühſtück, das aus Brot und Butter, 
Schinken und Käſe nebſt einer Flaſche Nordhäuſer beſtand. 
Der Gaſt wurde zum Miteſſen eingeladen, aber er dankte 
und nahm nur einen Stuhl, während Vater und Tochter in 
ſchweigender Bedächtigkeit ſich einen guten Biſſen nach dem 
anderen zurecht machten, in den Mund ſchoben und mit hör⸗ 
barem Behagen verarbeiteten, bis ſie ganz ſatt waren; da⸗ 
zwiſchen ging das Gläschen hin und her, und ein letzter 
Schluck daraus ſiegelte den Abſchluß des leckeren Mahles. 
Dann trug das Röschen die Reſte hinaus, kam wieder herein 
und ſetzte ſich mit ihrem Strickſtrumpf ruhig ans Fenſter, 
der Alte aber drehte ſich mit ſamt ſeinem Stuhle dem Gaſte 
zu und frug in höflichem Tone: „Womit kann ich Ihnen 
dienen, Herr Lindwurm ?” i 

„Hat Ihr Fräulein Tochter Ihnen noch nichts gejagt ?” 

„Geſagt? O natürlich, allerlei ſchon heute Morgen, aber 
von Ihnen kein Wort. Hatten Sie ihr eine Beſtellung auf⸗ 
getragen?“ i | pa 

„Das nicht, Herr Muſikdirektor. Aber ich habe geſtern 
abend mit Fräulein Röschen abgemacht, daß ich heute kommen 
und Sie um die Hand Ihrer Tochter bitten würde. Ich 
wollte ſie ſo glücklich machen, als es irgend in meinen 
Kräften ſteht.“ $ i 

„Sie wollen, wenn ich recht verſtehe, meine Tochter 
heiraten?“ ! 

Ganz 
und Ihren Segen zu unſerem Bunde erbitten.“ 

„Hat meine Tochter Ihnen das Jawort gegeben?“ 

„Nur bedingungsweiſe. Sie hat Ihre Einwilligung von 
der ihres Vaters abhängig gemacht.“ 75 

Der Alte ſtand auf und ging lange Zeit im Zimmer 
auf und ab, während das Röschen ſtrickte und der Lindwurm 
die Ziegelreihen auf dem gegenüberliegenden Dache zählte. 
Endlich blieb Roſe vor ihm ſtehen, beide Hände zu Fäuſten 
geballt, hielt er halb vorgeſtreckt und brummte faſt knirſchend 
mit grimmigem Geſichte ihn an: „Sie, Herr — Herr — Herr 
Windhund, — Herr Bandwurm —“ 
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„Einerlei, ein Wurm iſt immer dabei. Aber ein Wurm 
und eine Roſe paſſen nicht zuſammen. Wenn der Wurm in 
die Roſenknospe hineinkommt, ſo iſt es ihr Unglück —“ 

„Der liebe Gott hat ſie für einander geſchaffen, der 
Wurm kann ohne die Roſe nicht leben —“ 

„Jawohl, er frißt ſie auf! Sie ſollen aber meine Roſe 
nicht auffreſſen, Herr, und die Roſe befindet ſich ohne den 
Wurm viel wohler als mit ihm, ſie kann nur blühen, wenn 
ſie keinen Wurm hat. Suchen Sie ſich als Nahrungsmittel 
meinetwegen eine Diſtel —“ z 

„Aber, Herr Muſikdirektor —“ 
„Oder einen Kaktus, wenn ſie 
wollen, aber für mein Dornröschen 
nicht, der ſie erlöſen ſoll.“ : 

„Iſt das Ihr letztes Wort?” ; 
L 


tes lieber nicht zu warten. Gleich und Gleich, 
25 


le Herr, das 
gelt ſich gern. er Lindwurm und Roſe, 


intefaß und 


Waldhorn, Schreibſtube und Konzertſaal — nein, Herr, das 


paart ſich nicht.“ 

„Sie wiſſen recht gut, daß meine Seele weder am 
ſchwarzen Tintefaß noch an der muffigen Schreibſtube, ſondern 
an der Muſik hängt wie Ihre eigene, Herr Muſikdirektor. 
Wenn Sie mich zu Ihrem Schwiegerſohn annähmen, ſo 
würde ich mit Vergnügen umſatteln, erſt Ihr Schüler, dann 
Ihr Gehülfe, endlich Ihr Nachfolger werden — Sie wiſſen, 
daß ich die Liebe und das Zeug dazu hätte — und der Wild⸗ 
ling würde auf den edlen Roſenſtock okuliert, um auch edel 
zu werden —“ N 

„Herr!“ brüllte jetzt der Alte und 
Fuße, ſodaß auch der junge Mann erſchrocken aufſpran 
„Herr, wir ſind hier unter uns, und da kann ich's Vun a 
wohl anvertrauen: Gie find ein Narr, ein pfiffiger ng 
pinjel! Man okuliert nicht den Wildling auf die Rofe, 
ſondern die Roſe auf den Wildling. Und mit ſolchen dummen 

I Schmeicheleien können Sie mir überhaupt vom Halſe bleiben I 


`A 


recht, ich wollte fie mir von Ihnen zur Frau = 


Lindwurm ijt leider mein Name, Herr Muſikdirektor.“ 8 


L Na 
sl 


durchaus geſtachelt ſein 
ſind Sie der Prinz noch 


„Durchaus nicht, aber ich würde Ihnen raten, auf mein 


pfte mit dem 
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werde mich wohl hüten, mein Röschen auf Sie Wildling 
m erpflanzen, damit Sie mich fo ganz mit ſachten erft beis 
fete id ſchieben und dann aus dem Amte, aus dem wi aus 
dem Leben e Daraus wird nichts, Ich 
will Sie nicht! Und das, Herr, wenn Sie es wiſſen ei 
das ift mein letztes Wort ja 

Rotbraun im Geſicht, die letzten Worte mit äußerſter 
Gewalt herausſchreiend, ſtürzte er aus der Tür. 

Lindwurm war deſto bleicher geworden, auf feinen Stuhl 
urückgeſunken und blickte mit hängendem Kopfe ſtarr und 
an vor ſich nieder. Am Fenſter klapperten die Strick⸗ 
nadeln ruhig weiter. 

Endlich ſah der Schreiber zu dem Mädchen hinüber und 
fragte: „Und was ſagen Sie * Fräulein Röschen?“ 
„Ich?“ Sie zählte ihre Maſchen: „Zweiundzwanzig, 
dreiundzwanzig, vierundzwanzig — ja, mein Gott, was habe 
ich denn dazu noch zu ſagen? Soll ich mich etwa von 
Ihnen entführen laſſen? Das ſehen Sie doch ein, daß ich 
Sie gegen den Willen meines Vaters nicht heiraten kann, 
und der hat ja vernehmlich genug geſprochen. Und was iſt 
denn nun verloren? Mädels gibt es noch genug —“ 

„Ich bleibe Ihnen treu, Röschen — 

„— und Jahre gibt es wohl auch noch genug. Wer 
weiß, wo wir übers Jahr ſind.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Das Unglücks-Rörbchen. 


Humoreske von R. Szafrans ki. 
. Nachdrud verboten.) 


„Alſo Geburtstag haben Sie morgen, Herr von Paſſow?“ 

„Allerdings, aber —“ 

Leutnant Hans von Paſſow ließ das Monokle fallen, ſo 
daß es hell gegen ſeine Uniformknöpfe klirrte und ſah er⸗ 
ſtaunt in das reizende Geſichtchen feines ſchelmiſch lächelnden 
Gegenüber. 

Komteß Liſa zog wichtig die Augenbrauen hoch, neigte 
das Köpfchen etwas auf die rechte Schulter und machte in 
der Freude über den „baffen“ Eindruck ihrer Wiſſenſchaft 
ſogar den Verſuch, mit den Füßen zu baumeln. 

„Ja, ja, wir wiſſen alles. Und damit ſie das ſchauder⸗ 
hafte ing da wieder ins Auge klemmen können, will ich 

hnen auch ſagen, von wem ich's weiß. Fräulein von Heſter⸗ 
Fein hat es mir gejagt.“ 

„Meine Tante —“ 

„Ganz recht. Ich tönnte Ihnen übrigens etwas Jnter- 
eſſantes von ihr erzählen —“ 

In demſelben Moment aber ſchlug ſich die kleine Komteß 
auf den Mund und rief, wirklich erſchrocken: „Himmel, nun 
hätte ich mich doch beinahe verplappert. Ich darf nichts 
ſagen. Alſo fragen Sie nicht, bitte!“ 

Paſſow hatte mit einer kleinen Grimaſſe, die ſein friſches 
keckes Geſicht für einen flüchtigen Moment verzerrte, das 
Glas eingezwängt und ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Nein, Gnädigſte, ich frage nicht. Tante Kordulas 
interefante Seiten kenne ich alle. Im Grunde hat fie nur 
zwei. Die eine iſt ihr „ Ringen nach dem Standes⸗ 
amt und die andere ihr Geld.“ 


Das klang ſcherzhaft, aber mit einem leichten bitteren 


Beigeſchmack. Es war da eine Seite angeſchlagen, die etwas 
brummig in ihm nachſchwirrte; und deshalb achtete er im 
erſten Augenblick nicht darauf, daß das glücklich übermütige 
Lächeln des von ihm angebeteten Mädchens einem befremdeten, 
faſt abweichenden Ernſte E war. 

„Na, und was ſie mir zum Geburtstag ſchenkt,“ fuhr er 
mit trockener Ironie fort, indem er den linken Ellbogen auf 
die Knie ſtützte und mit dem Säbel an dem Linoleummuſter 
der Veranda herum Den „iſt fo feſtſtehend wie das Amen 
in der Kirche: ein Körbchen ſelbſtgezogener Weintrauben von 
jener angenehmen Säure, wie ſie ſonſt nur auf Schleſiens 
Bergen zu finden ift. Und der Korb muß binnen drei Stunden 
aiclge iefert fein, bei Strafe der Ungnade.“ 

So! Und was wünſchen Sie ſich ſonſt au item 
Geburtstag 9“ klang es kühl und zerſtreut über die 


hinwe 

ln das fiel ihm noch nicht auf. Die beiden ſchneeweiß 
behandſchuhten Hände auf den Säbelkorb geſtützt, 
lebhaften graublauen Augen über die hohen arklinden mit 
ihrem erſten ſproſſenden Knoſpentrieb ſchweifen. 


| jeans einer 


tidarbeit |“ 


ließ er die 


Was ich mir wiluft 
Eine Welt von Piik 19 5 tag ind 
Worten. Dann heftete er den Blick Ar ben 115 
der ſich tief über die Arbeit gebeugt hatte, und feine ©: 
bebte, als er eriein ich und vielſagend flüfterte : „Das 
Komieſſe Qija, das Glück! Und wenn — —“ 


„ 

Leutnant von Paſſow war an ſeinem Geburtstage für 
niemand zu ſprechen. Vom Dienſt hatte er beurlaubt, 
und Poditpnigt, fein Burie, war aufs ie, 
keine Seele vorzulaſſen. 

Bis in die ſpäten mittagsſtunden hinein ag ier 
junge Offizier ſich mit zw . * Fre 
er Bis dahin eigentlich nur ein 
hatte: Einſamkeit und Verzwei = = ; 
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Lebe ihn aufgebaut, und bie mi 0 unberührt waren 

wie Tante Kordulas enn icher Ko 


Das hatte denn 1225 . rt, po Er ne Bereifung! 
debe Tote 1 alsbald von Pi 
breit iert werden ſollte. 
Dieſer paite nämlich ben Biederen GE 
auch ihn abweiſen wollte, „überwunden“ und war h 
geſtürmt, gerade als Paſſow das vierte Gläschen eines tt 
lichen e en ſeinem kummervollen inneren Menſchen 
inab 
1 Der il Ta air 7 5 e Arme in 5 8 rund ⸗ 
lichen Hüften un nauzte 2 chlägt's 
bel Py Vertilgt dieſer heimtückische Sima 7 
Suff meinen guten Kognak und läßt mich mit 1 8 een Sn poh 
niſchen Heupferd draußen Ringkämpfe au ; 
pae, ich Er Kameel müſſen, ehe 5 mich durch 2 Ga oll 
ow bot dem Freunde mit einem melancholiſchen Gia 
die Ba und wies auf einen Seſſel in nächſter Nähe der 
e u Wan Wan e a ea 
ei icker; vielen Dan lichen 
N a Er Hat mir etwas geholfen; denn mir war wirklich 


nicht 
f: Wihrend Leezen den Degen loskoppelte, knurrte er noch 
einiges vor ſich hin. Als er aber dann den ſo gründlich pe 
agelten Zug in dem ſonſt unverwüſtlich fidelen Geſichte des 
eundes erkannt hatte, pfiff er leiſe durch die Zähne, ſetzte 
ch rittlings auf den Stuhl und inquirierte: a, nu man 
raus mit der Sprache, was alſo hat's gegeben mit der tenen 
Wetterhexe von Komteß?“ 
Paſſow fuhr auf und derbe ericheoden in bag blante 
Vollmondgeſicht Leezens. 
„Du weißt — — 1. 
„Bis jetzt nur, daß du keine Sämutenbartbinde an 
Haft heute und dein Glas nicht trägſt — Derangements 
nur ein r an einem zuwege bringt. Und e x 
für dich nur eins gibt, jo —“ 

Paſſow lachte etwas mess auf, um dann En 
fofort wieder in feinen trübſeligen Ernſt zu verfallen. e 
Einer Antwort wurde er vorläufig überhoben ei e 
Eintritt Podlipnitzkis, der einem böſen . a: 

Leezen vermeldete: „Is mmermedchen d 
ſcheenen Gruß von ediles Wenden, und laſſen b 
Korb ſoll gleich Be A 
ann pack mal da die ane Weigerung aug unb * 
den 1 7 ans í 
efehl, Herr Leitnant — 
v8 Ma und pack aus l“ 


Schluß bo 


aber — —. 11 


Vom „Tahnen“. 


Sobald das kleine Kind anhaltend heftig weint und mit 
einen Fäuſtchen im Munde herum fährt, wird man ſofort 
ie Diagnoſe ſtellen: es / ſind die Zähne, laßt nur erft einmal 
dieſe durchbrechen, dann werden auch die Schmerzen aufhören. 
Wenn dann aber dieſer Zuſtand ſchon über eine Woche an⸗ 
hält und anſtatt des erwarteten Zahnes ſich Schwellungen 
und En an den Beinchen, beſonders in den Gelenken 
einſtellen, wird die Mutter ängſtlich und glaubt, ihr Kindchen 
tte ſich erkältet. Sie wird es warm einpacken und ihm 
nreibungen und Umſchläge machen, kurz, ſie wird alles in 
Anwendung bringen, was man gegen Rheumatismus gewöhn⸗ 
lich zu brauchen pflegt. Das kleine Baby wird aber nicht 
beſſer, ſondern verweigert ſogar die Milch, die ihm ſonſt ſo 
gut geſchmeckt hat. Der endlich hinzugezogene Arzt befühlt 
und beflopft das Kind, und das erſte, was er verordnet, ift, 
daß das Kind zunächſt einige Tage bei einer völlig anderen 
Ernährungsweiſe beobachtet werden ſoll. Nimmt es nun 
nichts anderes als gekochte Milch, ſo gebe man ihm ſofort 
friſche, völlig ungekochte Milch ohne ſeden Zuſatz an Salz 
oder Zucker, auch richte man für das Kind unbedingt eine 
regelmäßige Mittagsmahlzeit ein, beſtehend aus e 
brühe, Griesbrei oder nicht blähenden, nur in Salzwaſſer ab⸗ 
gekochten und dann zu Püree zerquetſchten Gemüſen, auch 
ein wenig Obſtſaft und hin und wieder Kakes ſind ſehr an⸗ 
gebracht. Der Obſtſaft wird ganz der Jahreszeit entſprechend 
aus Kirſchen, Birnen, Pflaumen, Weintrauben oder Apfel⸗ 
finen in einen Teelöffel gedrückt. Schon nach wenigen Tagen 
wird lediglich durch die veränderte Ernährung eine merkliche 
Beſſerung im Zuſtande des Kindes eingetreten ſein und der 
Arzt wird konſtatieren, daß weder die Zähne noch Rheumatis⸗ 
mus den kleinen Körper ſo mitgenommen haben, ſondern 
einzig und allein die zu einſeitige Ernährungsweiſe. Man 
kann daher allen jungen Müttern nur immer wieder anraten: 
gebt den Kleinen bereits vom ſiebenten Monat an ſchon ge⸗ 
miſchte Koſt neben einer guten, nicht durch zu langes Kochen 
übermäßig ſteriliſierten Milch, dann wird man dem tückiſchen 
Skorbut — denn dieſer war es, woran das Kindchen litt — 
am beſten vorbeugen. 


EF 


Schnelligkeit eines Hundes. 


Die Reiſenden, weſche im März 1896 mit dem erſten 
Zug von Mons nach Brüſſel abgingen, waren Zeugen eines 
neuen abſonderlichen Wettlaufs. In dem Augenblick, als der 
Zug ſich in Bewegung ſetzte, fiel es einem Baſtard aus der 
Windſpiel⸗ und Wolfs hundgattung ein, feinem Herrn, den er 
im Wagen ſitzend gewahrt hatte, nachzulaufen. Von Ruys⸗ 
broek bis nach Foret hielt das Tier, ii der anerkannten 
Schnelligkeit der belgiſchen Lokomotiven, ſtets gleichen Lauf 


mit dem Wagen. Von letzterem Punkt an gewann der Zug 


dem Tiere eine Strecke von 150 Fuß ab, in welcher Ent⸗ 


fernung ſich dasſelbe etwa eine halbe Stunde behauptete. 
Auf der Höhe von New⸗Molen hatte der Hund ſoviel Terrain 
verloren, daß er nur noch als ein ſchwarzer Punkt ſichtbar 
war und dennoch war der Zug vor nicht ganz drei Minuten 
auf der Station angekommen, als das Tier krampfhaft atmend 
und mit halb verſchobenem Fell daſelbſt anlangte und mit 
winſelndem Geſtöhne zu den Füßen ſeines Herrn tot nieder⸗ 
fiel. Die letzte, zwei Meilen betragende Strecke bis Brüſſel 
hatte das Tier in zehn Minuten zurückgelegt. 


Anekdoten von Abdul Hamid. 


Der „Beherrſcher aller Gläubigen“, der ewig „kranke 
Mann“ Abdul Hamid, weiß genau, daß eine ganze Anzahl 
ſeiner Diener, die wichtige Staatsämter bekleiden, ebenſo jaù» 


ierig wie unfähig ift, da er aber, wie man in der Türkel zu | 


agen pflegt, den Hunden die krummen Beine nicht gerade 
machen kann, begnügt er ſich manchmal damit, die hoch⸗ 
eſtellten Räuber zur Zielſcheibe feines Witzes zu machen. 
Eines Tages hatte der Großvezier ein Eſſen gegeben, zu dem 


einige Offiziere der Valaſtgarde Einladungen erhalten hatten; 
einer von dieſen erzählt Tags darauf dem Sultan die Wunder⸗ 
taten eines Derwiſchs, der nach dem Eſſen die Gäſte durch 
Zauberkunſtſtücke unterhalten hatte. „Würden Sie es für 
möglich halten, Sire, daß der arme Derwiſch mehrere ſilberne 
Löffel verſchlang?“ — „Und das halten Sie für eine fo große 
Tat?“ antwortete Abdul Hamid. „Was würden Sie erſt zu 
meinem Marineminiſter Heſſan . der, ohne auch 
nur eine Miene zu verziehen, ganze Panzerſchiffe hinunter⸗ 
1 porh “ Es war damals allgemein bekannt, daß der 

arineminiſter das für die Schiffe beſtimnite Geld für feinen 


Harem verwandte. Ein andermal beauftragte der Sultan 


einen Marineoffizier, ſich mit einem türkiſchen Kriegsſchiffe 


nach Malta zu begeben und dort die engliſche Flotte zu be⸗ 
grüßen. Der Offizier gondelte wochenlang auf dem Meere 
umher, ohne Malta zu finden. Endlich kehrte er nach 
Konſtantinopel zurück, ließ ſich beim Sultan melden und ſagte 
mit der größten Seelenruhe: „Majeſtät, die ganze Geſchichte 
mit Malta ſcheint ein fauler Witz zu ſein; es gibt überhaupt 
kein Malta.“ Abdul Hamid HA den merkwürdigen Einfall 
von der heiteren Seite und ſagte lachend: „Jetzt verſteh ich 
erſt, warum die Engländer ſo große Luſt zeigten, ſich Cyperns 
zu bemächtigen: wenn es doch kein Malta gibt ...!“ 


Die flora des Südpolargebietes. 


Durch die Forſchungen der neueſten Zeit erſt iſt es ge⸗ 
lungen, unſere Kenntniſſe von der Pflanzenwelt des Süd⸗ 
polargebietes bedeutend zu erweitern. Bisher waren uns aus 
dem Südpolargebiet nur zwei Blütenpflanzen bekannt ge⸗ 
worden, während etwa 400 Arten ſolcher aus arktiſchen 
Gegenden geſammelt wurden. In größerer Zahl ſind Flechten 
und Algen in der Antarktis vertreten, dazu fünfzig Arten 
von Mooſen. Immerhin kann die Vegetation der Südpolar⸗ 
länder noch als reicher gelten, als man nach dem Umſtand 
erwarten dürfte, daß die mittlere Temperatur auch zur 
Sommerszeit dort den Nullpunkt niemals erreicht. Jedenfalls 


bleibt noch viel für die Erkundung der antarktiſchen Pflanzen⸗ ; 


welt zu tun, namentlich auf der nach dem Indiſchen und dem 
Stillen Ozean gelegenen Seite. Derartige Unterſuchungen 
würden einen über den Bereich der Botanik hinausgreifenden 
Wert beſitzen, da ſie auch über die frühere Verteilung von 
Land und Waſſer um den Südpol Licht verbreiten und zu 
einer Aufhellung der Frage eines alten antarktiſchen Kontinents, 
der etwa von Auſtralien nach Südamerika hinübergereicht 
hätte, betragen könnten. 


Seltfame Gebräuche. 


Einer der ſeltſamſten Gebräuche herrſcht wohl bei den 
Afghanen im ſüdlichen Perſien. Man ſühnt dort begangene 
Verbrechen durch Auslieferung von Weibern. So koſtet 
z. B. ein Mord zwölf Weiber, wovon jede 6 Rupien (ums 
ge fähr 12 Mark) bei der gemeinen Volksklaſſe mitbringen 
muß. — Eine abgehauene Hand, Naſe oder Ohr wird mit 
ſechs Weibern und eine Kopfwunde mit einem Weibe bezahlt, 
Wer alſo eine Frau wieder los werden will, braucht nur 
einem Nachbar ein Loch in den Kopf zu ſchlagen. 


Ratſel. 


l. 
Mit S bin ich des Lebens Quell, 
Mit B will Kinder ich erziehn; 
Mit N vernicht' ich oft recht ſchnell 
Der Kiefern und der Fichten Grün. 
Mit T bin ich ein ſchwer Gewicht, 
Mit W verklär' ich dein Geficht, 


II. 
Grün, mit Blumen reich geſchmückt 
Hat ein Wort dich oft entzückt. 
Hängſt du ihm ein Schwänzchen an, 
Nur ein ( — raſch läuft es dann 
Uebers Feld und auch fürwahr 
Ueber das, was erſt es war. 


